m machen fein, welches der Hauptmann v. 
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Breslau, 19. Auguſt. [Zur Situation.] Die pariſer Kon⸗ 
ferenz hatte, nachdem der geheime Wunſch Frankreichs: ſie in einen 
europäiſchen Areopag umzuwandeln, fehlgeſchlagen war, traktatenmäßig 

mit zwei Angelegenheiten zu befaſſen; nämlich mit der Reorgani⸗ 
ation der Donau⸗Fürſtenthümer und mit der Freiheit der Donau: 
Schifffahrt. 

Mit der erſten Frage iſt man nun ins Reine gekommen, wenn 
man dieſen euphemiſtiſchen Ausdruck gebrauchen will, und die „Oſtd. 
Poſt“ theilt uns die hauptſächlichſten Paragraphen der neu erfundenen 
Verfaſſung für die „vereinigten Donaufürſtenthümer“ mit, welche des 
„Schweißes fo vieler Edelen“ werth fein fol. Merkwürdig iſt dabei 
die Art, wie Frankreich den Unionsgedanken darin gerettet hat, nicht 
im Prinzip, wie neulich der „Nord“ betheuerte, ſondern in der — 
Kokarde, welche an die verſchiedenen Fahnenſtöcke geheftet werden wird. 
1 Mit der zweiten Konferenz⸗Angelegenheit indeß kommt man fo 
Pa vom Fleck, daß man durch Vertagung der Sitzungen erſt einige 

tholung zu ſuchen ſich veranlaßt fühlt. Baron Hübner hat die Be⸗ 
merkungen feiner Herren Kollegen gegen die bereits geſchloſſene Kon⸗ 
vention ruhig mit angebört, um darüber an ſeine Regierung zu be⸗ 
richten. Dieſe wird ſich nun mit Würtemberg und Baiern zu benehmen 
haben, in wie weit man auf die Einwendungen der Konferenz einzu⸗ 
gehen habe. 
„Aus London kommt heut die wichtige Mittheilung, daß die eng- 
liche Regierung ſich entſchloſſen hat, eine der Kanal⸗Inſeln (Alderncy) 
zu befeſtigen, fo daß die heuchleriſchen Phraſen von Cherbourg aller: 
dings mit einer ſehr derben Antwort abgefertigt würden. 

Nur kommt dieſe Art, den Frieden zu ſichern, den Völkern etwas 
theuer zu ſtehen. 

Eine Mittheilung aus Turin (Nr. 384 d. Ztg.) läßt den frondirenden 
Charakter der lombardiſchen Bevölkerung in einem gar üblen Lichte er⸗ 
ſcheinen. Hoffentlich iſt die öſterreichiſche Regierung erleuchtet genug, um 
ſich durch derartige, doch mehr kindiſche als bösartige Demonſtrationen nicht 
verftimmen zu laſſen, ſondern auf dem Wege zu beharren, welchen fie ſich 
ſelbſt in ihren jüngſten Erlaſſen vorgezeichnet hat. Es gelingt einer 
Regierung nicht immer, ſich die Sympathie einer Bevölkerung durch ihr 
geſpendete Wohlthaten zu gewinnen, aber fie wird ihrer Pflicht, für 
die öffentliche Wohlthat zu ſorgen, niemals, ſelbſt durch den Undank, 
welchem ſie begegnet, entbunden. 

— — —' — — — — — ERGUEER 


Preußen. 

= Berlin, 18. Auguſt. Das äußerſt rege Leben, welches 
durch die Rückkehr des größten Theiles der Mitglieder unſeres Königs⸗ 
hauſes und durch den Beſuch der großbritanniſchen Herrſchaften und 
anderer fürſtlichen Perſönlichkeiten ſich über Berlin verbreitet, giebt der 
Pboſiognomie des letzteren wieder das gewohnte Ausſehen. Ob die 
von einem der heutigen berliner Blätter zu morgen für Berlin ange: 
ſagte große Truppen⸗Parade unter den Linden oder überhaupt ftattfin- 
den wird, bleibt unter den kürzlich erörterten, allein maßgebenden Ver⸗ 
bältniſſen zunächſt dahin geſtellt. Das untrüglichſte Anzeichen einer 
ſolchen Parade in Berlin iſt allemal die Maßregel, daß zu dieſem Be: 
bufe die Stadt: und Thorwachen bereits den Tag vorher nur mit 
Mannſchaften der hier garniſonirenden 3 Artillerie-Handwe.k-Kom- 
pagnien beſetzt werden, was bis zu dieſem Augenblicke Nachmittags) 
nicht geſchehen iſt. Bei aller dieſer Heiterkeit und Fröhlichkeit ſcheinen 
unſere politiſchen Grübler nicht zu feiern und in Ermangelung ander: 
weitigen Stoffes hat zunächſt die angebliche, wenn nicht eingebildete 
Nichtanweſenheit des Oberſt⸗Kämmerers Sr. Majeſtät des Königs, 
Generalfeldmarſchalls Grofen zu Dohna, bei den verſchiedenen Hof— 
feftlichteiten 2c., ſowie die auffällige diplomatiſche Rührigkeit des engli⸗ 
ſchen Staatsſekretärs des Auswärtigen, Grafen Malmesbury, im pots⸗ 
damer Stadtſchloſſe das Material zu allerhand Betrachtungen hergeben 
müſſen. Der Generalfeldmarſchall hat aber nur erſt geſtern wieder 
der großen Truppen⸗Parade in Potsdam an der Seite Sr. königl. 
Hoheit der Prinzen von Preußen beigewohnt, und was den Grafen Mal⸗ 
mesburh betrifft, jo iſt nicht zu überſehen, daß dieſer Staatsmann die 
auswärtigen Angelegenheiten eines großen und mächtigen, mannigfach 


durch Krieg beſchäftigten Reiches leitet, deren Betrieb aus erſier Hand 


keine Unterbrechung duldet und an Ort und Stelle in London eine 
noch bei weitem größere Ausdehnung hat. N 
Ludwig Rellſtab, der in feiner Landwohnung in dem benachbar⸗ 


ten Tegel von einem gefährlichen Schlaganfalle beimgeſucht worden ist,]! 


Tagen im Allgemeinen in Beſſerung, wo⸗ 
welcher ſeiner angegriffenen Ge⸗ 
akademiſchen Vorleſungen ein⸗ 


befindet ſich ſeit den letzteren 
gegen der Profeſſor Dr. Hengſtenberg, 
ſundheit wegen Mitte Juli d. J. die 


ſtellen mußte, noch immer leidend iſt. 


Bei dem allgemeinern Intereſſe, welches die in neuerer Zeit weſent⸗ 
u geförderte Organiſation des 1 Wert 2 8 
uſpruch nimmt, dürfte auf ein jo eben erſchienenes „ 
ſpruch „dürfte auf ein | Clausewitz, 2. Offizier des 


Trainbataillons des Gardekorps, unter dem Titel: „Der Zraindienft 


1 der preußiſchen Armee mit beſonderer Rückſicht auf die Krankenträ⸗ 


. * Br . & 


ger⸗Kompagnie“ mit aller Sachkenntniß und Ueberſichtlichkeit in infor⸗ 
mirendſter Weiſe zufammengeftellt hat, und das in Rückicht dieſer Vor⸗ 
züge in den betreffenden Kreiſen mit vielem Beifall aufgenommen 
worden iſt. 5 8 ’ 

A Berlin, 18. Auguſt. Dem Kloſter der barmherzigen 
Brüder in Frankenſtein wurde zur Annahme des demſelben von der 
verwittweten Gräfin Bianka von Schlabrendorf, gebornee Gräfin Pück⸗ 
ler auf Stolz, zur Erfüllung eines Wunſches ihres verſtorbenen Ehe⸗ 
gatten, des Erb⸗Ober⸗Land⸗Baudirektors von Schleſien, Konſtantin 
Grafen von Schlabrendorf behufs Stiftung eines Krankenbettes über⸗ 
wieſenen Kapitals von 1500 Thalern in dieſen Tagen die landesberr⸗ 
liche Genehmigung ertheilt. 

[Tages⸗Chronik.] Se. königl, Hoheit der Graf v. Flandern 
wohnte der zweiten Hälfte der geſtrigen Vorſtellung des „Tannhäuſer“ 
im königl. Opernhauſe bei. — Geſtern Abend fand auf Schloß Ba⸗ 
belsberg ein Hofkonzert ſtatt, in welchem Fräulein Jenny Meyer 
eine Arie aus Händels „Semele“; ein Duett aus „Semiramis“ mit 
Herrn Sabbath, und Lieder von Schumann und Taubert ſang. Da⸗ 
zwiſchen trug Herr K. M. Taubert Compoſttionen von ſich vor, und 
ſang Herr Sabbath ein Lied von Schubert. 

Berlin, 19. Auguſt. Ihre Maſeſſlät die Königin Victoria, Ihre 
königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin von Preußen, 
der Prinz-Gemahl, der Prinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wil: 
helm, der Graf von Flandern und die übrigen hohen Herrſchaften 
machten geſtern Nachmittag auf dem Dampfſchiffe „Alexandra“, geführt 
von dem Lieutenant zur See, von Dobeneck, eine Luſtfahrt nach der 
Pfaueninſel und beehrten darauf den Waſſercorſo auf der Havel mit 
Ihrer Gegenwart. Abends war Schloß Babelsberg und der Park 
feſtlich erleuchtet. f (Zeit.) 

— Dem Vernehmen nach iſt in jüngſter Zeit bei der königlichen 
Regierung wiederum die Aufnahme des Nordkanal-Projekts zur 
Verbindung des Rheines mit der Nordſee angeregt worden, und es 
ſoll daſſelbe abermals einer gründliche Prüfung unterworfen werden. 

— Wie wir hören, find ſämmtliche Poſtbeamte, welche ſich durch 
den ehemaligen Poſt-Expedienten Waſſerlein haben betrügen laſſen, vor: 
läufig bis zum Austrage des gegen Waſſerlein angeſtrengten Prozeſſes 
von ihrem Amte ſuſpendirt worden. Geſtern Morgen iſt übrigens 
Waſſerlein im Lazareth der Stadtvogtei an der Schwindſucht, an de: 
ren ausgebildetſtem Grade er bereits bei ſeinem Verbrechensverſuche 
litt, geſtorben. (Berl. Bl.) 

ch lan d. 
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ena, 17. Auguſt. ur Univerſitäts⸗Jubelfeier.] Der heutige 
dritte Feſttag war Vormittags den E e Slrdintiirgs den al 
meinen Commerce im ge gewidmet. Die erſteren fanden in der akade⸗ 
miſchen Kollegienkirche ſtatt, wohin ſich der Feſtzug in derſelben Ordnung wie 
eſtern von der Bibliothek aus begab. Nachdem Se. königl. Hoheit der Groß: 
ber og in der Kirche eingetroffen, begann um 11 Uhr die Feierlichkeit mit der 
Aufführung einer von Poliander (Gromann) 1530 gedichteten und von Joh. 
Sebaſtian Bach komponirten Cantate. Darauf hielt der Prorektor, Ober⸗Appel⸗ 
lationsgerichtsrath Luden, die Feſtrede, in derſelben ſetzte er in lateiniſcher Sprache 
die Bedeutung des Tages auseinander und wies auf den ererbten altherkoͤmm⸗ 
lichen Gebrauch hin, bei ſolchen DA BaelEn die höchſte akademiſche Würde zu 
ertheilen. Er ſorderte zum Schluß die Dekane der vier Fakultäten auf, die von 
denſelben ertheilten Chren⸗Promotionen zu proklamiren. Dies geſchah für die 
theologische Fakultät durch den Kirchenrath Dr. Rückert, für die juriſtiſche durch 
den Geh. Juſſizrath Guyet, für die mediziniſche durch den Hoſcath Ried und 
endlich für die philoſophiſche durch den Profeſſor Apelt. 

Es wurden promovirt: a Ba l 5 

1. Zu Doktoren der Theologie: Nicolai, Hut, Ober⸗Konſiſtorialrath Meyer 
in Koburg, Ober⸗Hofprediger Schwarz in Gotha, Haym, Weſtmann, Elſter, 
Kirchmann, Pfarrer Zittel in Heidelberg, 85 deren Lipſius, Lobel. 

II. Zu Doktoren der Jurisprudenz: der herzogl. koburg⸗gothaiſche Staats: 
Miniſter v. Seebach; der herzoglich ſachſen-altenburgſche Staatsminiſter v. La⸗ 
riſch; der berzoglich ſachſen⸗meiningenſche Staatsminiſter v. Harbou; der Ge: 
heime Rath a. D. v. Wuſteman zu Altenburg; der großherzoglich weimarſche 
Staatsrath Stichling; der herzoglich meiningenſche Staatsrath v. Uttenhoven; 
Graf Friedrich v. Reventlov; der kaiſ, ottomaniſche General⸗Konſul Garabod 
Davoud⸗Ogblou, zur Zeit in Paris; Profeſſor Wilhelm Grimm. 0 

III. Zu Doktoren der Medizin: Andreas Frhr. v. Baumgarten in Wien; 
Wilhelm Karl Heidinger in Wien; Leonce de Beaumont in Paris; Sir David 
Brewſter in Edinburgh; Karl Auguſt Steinheil in München; Nathan Prings⸗ 
heim in Berlin; Robert Herrmann Schomburgk; Joh. Heinr. Barth in Ham⸗ 
burg; Chriſt. Ludwig Brehm in Rauthendofz — N 

V. Zu Doktoren der Philoſophie: — Maximilian von Neuwied; Fürſt 
Wladimir Odojewsly; Staatsrath Seebeck, kaiſerl. ruſſiſcher Staatsrath Apollo⸗ 
nius v. Maltiz in Weimar; Regierungs,Präſident Franke in Sonn: rofeſſor 
Virchow; kaiſerl. öſterr. Gubernialrath Brumme; Major Heinrich Beitzke; Pro: 
feſſor Drake; Hof⸗Theater⸗Direttor Eduard Devrient; Buchhändler Engelmann 
und Brockhaus; Garnifon⸗Prediger Jakobi in Graudenz. 

Nach den mit den Ehrenpromotionen verbundenen Festivitäten fand Nach⸗ 
mittags von 5 Uhr ab der allgemeine Commerce vor der Feſthalle des Parq⸗ 
dieſes ſtatt, zu welchem die Stadt Jena eingeladen hatte. Se. fönigl, Hoheit 
der Großherzog erſchien um dieſe Zeit, begrüßt von dem tauſendſtimmigen Hoch 
der Studenten, der akademiſchen Gäfte und des zahlreichen, aus allen Kreiſen 
der Bevölkerung Jenas und der Umgegend beſtehenden Publikums, welches ſich 
theils in, theils vor der Feſthalle befand. Es war in der That ein buntes, 
lebhaft bewegtes Bild, welches ſich auf dem grünen Raſen der ſchönen Saal⸗ 
wieſe darbot, eingerahmt von den herrlichen Bäumen und in weiterer Ferne 
von den pittoresken Bergen. Der Großherzog ſchritt langſam und huldvoll grü⸗ 
ßend auf dem ihm freigelaſſenen Wege neben der großen Allee zu der mit Tan⸗ 
nenzweigen dekorirten Präſidial⸗Tribüne hin, ergriff dort ein Glas und trank 
aus demſelben auf das Wohl und das Gedeihen der jenenſer Studentenſchaft. 
Darauf wurde Ihm zu Ehren nach akademiſcher Sitte zunächſt ein allgemeiner 
Salamander gerieben“, dem noch ein ſpezieller von Seiten der Präſides folgte. 
Nachdem Se. k. Hoheit der Großherzog, zurückbegleitet von dem enthuſtaſtiſchen 
Hoch der ganzen Verſammlung, ſich entfernt hatte, begann der allgemeine Com: 
merce mit dem Liede: „Auf wei und trinkt, geliebte Brüder“. Nach dem 
weiten Liede: „Stoßt an, Jena ſoll leben“ folgte ein „Salamander“ auf das 
Wohl der Stadt Jena, für welchen der Bürgermeister Dr. Bran in warmen 
und ergreifenden Worten im Namen der Stadt ſeinen Dank ausſprach. Die 
weitere Schilderung des Feſtes müſſen wir uns vorbehalten und können nur 
noch anführen, daß der „Landesvater erſt gegen 9 Uhr ſeinen Anfang nahm. 

Die Anzahl der bis beute auf dem Fremdenbüreau eingeſchriebenen Theil: 
nehmer des Jubelſeſtes beträgt 2609; man kann annehmen, daß etwa 400 Gaſte 
nicht eingezeichnet find, fo daß die Geſammtzahl ſich auf etwa 3000 belaufen 
wird. Hierbei iſt die große Anzahl Studenten nicht inbegriffen, welche von den 
benachbarten Univerſitäten hergekommen iſt und bei hieſtgen Kommilitonen ge⸗ 


wohnt hat. Die Fremdenliſte, welche die von Dr. Günther herausgegebenen 
„Erinnerungsdlätter an die Jubelfeier“ bringen, weist bis heute in Nr. 5 erſt 
circa 550 Theilnehmer namentlich nach. Die Mehrzahl derſelben gehört den 
thüringiſchen Landen an; ſodann folgen 83 die norddeutſchen Staaten, 
Süddeutſchland und die Schweiz, endlich Oeſterreich. Von Ausländern find bis 
jetzt aufgeführt 5 Ruſſen, 8 Ungarn und Siebenbürger, ein e Bel⸗ 
ier, ein Engländer. Es iſt zu bedauern, daß die, rinnerungsblätter“ ſo ver⸗ 
ſpätet erſcheinen, ſo daß ſie für die Feſttage ihren eigentlichen Zweck zu erfüllen 
nicht im Stande find. Unter den Gedenktafeln befindet ſich auch an einem Eck⸗ 
hauſe der Fichteſtraße (dem früheren Poſtgebäude) eine, auf welcher „Friedrich 
der Große 1762“ verzeichnet ſteht. — In unſerem jüngſten Berichte haben wir 
das Handſchreiben mitgetheilt, mit welchem Se. königliche Hoheit der Prinz von 
Preußen nebſt Gemahlin der Univerſität Jena die Hüften von Fichte, Schelling 
und Hegel überſchickt haben; heute fügen wir die Inſchrift bei, über welcher die⸗ 
ſelben im neuen Bibliotheksſaale aufgeſtellt ſind. Sie lautet: 
Friderieus Guilelmus 
Borussorum Princeps Regius 
Et Augusta Coniunx 
Triumvirum Philosophorum 
Olim lenensium 
Postea Berolinensium 
Imagines Literarum Ienensi 
Universitati Eius Saeris Saecularibus 
Tertiis Muneraverunt. 


Oeſterreich. 

Wien, 18. Auguſt. Zur Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes 
Sr. k. k. apoſtoliſchen Majeſtät fand heute Morgens um 8 Uhr auf 
dem Exerzirplatze am Glacis eine militäriſche Kirchenparade ſtatt, zu 
welcher die hieſige Garniſon in vollſter Parade unter dem Kommando 
des FMe. Baron Handel ausgerückt war. Die Truppen waren in 
drei Treffen aufgeſtellt, im erſten die Infanterie, im zweiten die Bat⸗ 
terien, im dritten die Kavallerie. Die hervorragenden Momente der 
h. Feldmeſſe wurden durch Geſchützſalben von der Möͤlkerbaſtei mars 
kirt. Nach der Meſſe defilirten die Truppen vor Sr. Exzellenz dem 
Armee⸗Kommandanten FZ M. Grafen Wimpffen. Eine große Menge 
von Zuſchauern hatte ſich zu dem militäriſchen Feſte eingefunden, das 
— vom berrlihften Wetter begünſtigt — durch die Anweſenheit Ihrer 
k. Hoheiten der hier anweſenden Erzherzoge verherrlicht wurde. 

um 11 uhr wurde zur Feier des allerhöchſten Geburtsfeſtes ein 
ſolennes Hochamt mit Tedeum durch Se. Eminenz den hochw. Herrn 
Kardinal⸗Fürſt⸗Erzbiſchof von Wien im Dome von St. Stephan cele 
brirt, welchem Ihre Excellenzen die Herren Miniſter und Reichsräthe, 
die Civil⸗ und Militär-Autoritäten, der Gemeinderath und Magiſtrat 
der Reſidenz mit feinen Funktionären ꝛc. ꝛc. und eine ſehr große An⸗ 
zahl Andächtiger aus allen Ständen beiwohnten, um im heißen Gebete 
den Segen Gottes für die Lebenstage des Monarchen zu erflehen. 


Frankreich. 

Paris, 16. Auguſt. [Die Konferenz. — Verſöhnliche 
Stimmung.] Nachdem die Konferenz heut ihre achtzehnte Sitzung 
gehalten hat, glaubt man, ſchreibt das „Pays“, daß am Mittwoch die 
Unterzeichnung der Protokolle ſtattfinden wird. Man nimmt bis jetzt 
noch an, daß nur die Konvention über die Donau⸗Fürſtenthümer zum 
Abſchluß gekommen iſt, und man hört darüber ferner, daß die Landes- 
Vertretungen den türkiſch klingenden Namen „Divans“ verlieren und 
in Zukunft „Wahlverſammlungen“ heißen ſollen; die von einigen Be⸗ 
vollmächtigten vorgeſchlagene Bezeichnung: „Repräſentativ-Vecſamm⸗ 
lungen“ iſt nicht angenommen. Was das Schickſal der Donau -⸗Schiff⸗ 
fahrts⸗Akte betrifft, ſo iſt man immer noch auf Gerüchte und Vermu⸗ 
thungen beſchränkt. Man hört nur, daß bei der Weigerung des Frei⸗ 
herrn von Hübner, ſich auf eine Debatte über dieſe Frage einzulaſſen, 
ſeine Kollegen ſich damit begnügen werden, die Prinzipien, die ſie für 
die Modifikation der Akte für nothwendig halten, in einem Schriftstück 
zuſammenſtellen, es dem Freiherrn übergeben und Oeſterreich einen Zeit- 
punkt beſtimmen werden, wo es nach der Berathung mit den Mit⸗ 
unterzeichnern dieſer Akte ſeine Erwiderung einzuſchicken hat. — Den 
Nachrichten zufolge, die man hier ſchon über das geſtrige Feſtmahl des 
Herzogs von Malakoff zu London hat, hat Lord Derby in einem Toaſt 
auf den Kaiſer in ſehr herzlicher Weiſe ſein Vertrauen auf die Fort⸗ 
dauer der Allianz zwiſchen beiden Völkern ausgeſprochen. — Auch das 
„Pays“ ſpricht ſich heute in einem Artikel über die heftige antiengliſche 
Broſchüre: „Cherbourg und England“ ſehr verſöhnlich aus. Wenn 
es auch richtig iſt, ſagt das genannte Blatt, daß England mit ſeinen 
nur zu oft vom Erfolg gekrönten Angriffen auf unſere Flotte und un⸗ 
ſere Kolonien nur das eine Ziel verfolgt hat, Frankreich zu einer Macht 
zweiten Ranges berabzuſetzen, fo iſt es doch unpolitiſch und nicht zeit: 
gemäß, dieſe Erinnerungen jetzt zu erneuern, da die ſoziale Stellung 
beider Völker und ihre Verbindungen mit der übrigen Welt Alles ver. 
ändert und neuen Ideen Bahn gebrochen haben. Seit 1852, ſagt 
das „Pays“, hat ſich in den Ideen und Thatſachen, wie in der Be⸗ 
ziehung zwiſchen beiden Nationen, eine Revolution durchgeſetzt, die die 
Vergangenheit gewiſſermaßen vernichtet und für immer der Geſchichte 
zugewieſen hat. j 

[Ueber das künftige Statut für die Donaufürſten⸗ 
thümer] bringt heute die „Oſtd. Poſt“ eine pariſer Mittheilung 
olgenden Inhalts: ; 4 
f RR * Su fie mehr durchgeſetzt haben (es ift von den in Paris 
wohnenden 1 die 47 — 

welfel; das Schlußprotoko 
pole um wößten zum Namensfeſte des Kaiſers Napoleon eine fertige 
Thatſache ankündigen zu können. Es wird aber noch auf eine oder 


(Zeit.) 


zwei Sitzungen verſchoben werden müſſen und man glaubt, daß erſt 


Mittwoch der letzte Federſtrich geſchehen werde. Wie mir . ., der 
von jedem Schritt, der in der Sache geſchieht, alſogleich auf das Ge⸗ 
naueſte unterrichtet iſt, erzählt, beſteht die Verfaſſung, welche die Kon⸗ 
ferenz für die Fürſtenthümer ausgearbeitet bat, aus ſechsundfünfzig 
Paragraphen. Die Verfaſſung iſt gleichmäßig für beide Länder, welche 
den offiziellen Titel „Vereinigte Fürſtenthümer der Moldau 
und Wallachei“ erhalten. a 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


als fie hoffen durften, it außer allem 
heute (14.) unterſchrieben werden 


ar 


x 


Jedes der beiden Länder behält fein fpezielled Wappen und feine 
ſiſpezielle Fahne, welche jedoch zum Zeichen der äußern Einigung an der 
Spitze eine Kokarde von gemeinſamer Farbe haben ſoll. Dieſe Fahnen⸗ 
frage ſoll eine der gefährlichſten geweſen fein, welche die Harmonie der 
Bevollmächtigten auf eine harte Probe geſetzt hat, da Frankreich durch⸗ 
aus auf eine gemeinſame Fahne beſtand, bis endlich der oben erwähnte 
Ausweg, der ja auch im Jahre 1848 bei den Fahnen der deutſchen 
Regierungen als Auskunftsmittel diente, angenommen wurde. 

Jedes der beiden Fürſtenthümer wählt einen Hoſpodaren auf 
Lebenszeit, welche der Sultan beftätigt und einſetzt. Ein Veto ſcheint 
der Pforte nicht zuzuſtehen, wenigſtens ſoll keine Beſtimmung ſich vor⸗ 
finden, aus welcher ein ſolches Recht deduzirt werden könnte. 

Die Fürſtenthümer erhalten jedes für ſich eine konſtitutionelle Ver⸗ 
flaſſung. Die Mitglieder der Divans gehen aus indirekten Wahlen 

bervor. Alle Wähler find einem Cenſus, der für die Verhältniſſe ſehr 
gering iſt, unterworfen. Die Urwähler müſſen ein Vermögen von hundert, 
die Wahlmänner ein Vermögen von tauſend Dukaten nachweiſen. Ob 
zur Eigenſchaft eines Divans⸗Mitgliedes auch ein Cenſus vorgeſchrieben, 
habe ich unglücklicher Weiſe wieder vergeſſen. 
Was den Hoſpodar betrifft, ſo iſt feine perſönliche Qualiſtzirung 
blos an die Vorbedingung geknüpft, daß er ein Landeseingeborner 
(ein Moldauer in der Moldau, ein Wallache in der Wallachei) und 
Sohn eines Landeseingebornen fein müſſe, der ein Jahreseinkommen 
von dreitauſend Dukaten beſitzt. 
2 Um die künftige Union anzubahnen und die gemeinſamen Bedürf⸗ 
niſſe beider Länder zu organiſchen Reſultaten und Geſetzen heranzu⸗ 
bilden, wird nicht ein Senat, wie ich in den Zeitungen geleſen habe, 
eingeſetzt werden, ſondern nur eine Kommiſſion. 
Die „Kommifjion der vereinigten Fürſtenthümer der Moldau und 
Wallachei“ wird aus 24 Mitgliedern beſtehen, wovon 6 von dem 
Divan der Moldau und 6 von dem Divan der Wallachei gewählt, die 
12 12 anderen in gleicher Vertheilung von den Hoſpodaren jedes Landes 
ernannt werden. 

Dieſe Kommiffton iſt permanent während der Dauer einer jeden 
Divans⸗Seſſion. Auf wie viel Jahre die Divans gewählt werden, iſt 
mir gleichfalls nicht bekannt. 

Nach der Proklamirung des organiſchen Statuts oder vielleicht 
; gleichzeitig mit demſelben werden die beiden gegenwärtigen Kaimakame 
ihres Amtes enthoben werden, und es wird eine proviſoriſche Kaimakamie, 
IS aaus mehreren Mitgliedern beſtehend, eingeführt, welche die Verwaltung 

führt und die Wahlen einleitet. 

Voilä, lieber Freund! um mid) franzöfifh auszudrücken, was ich 
Zuverläſſiges über dieſe Geſchichte erfahren habe, die mich nur in ſo 
weit intereſſirt u. ſ. w. 

Die „Oſtd. P.“ bemerkt hierzu: 

„Die politiſche Bildung und die ſoziale Stellung des Schreibers 
bürgt uns dafür, daß wir im Weſen wirklich die Grundzüge der mit 
jo großer Mühe zur Welt geförderten moldau⸗wallachiſchen Verfaſſung 
kennen gelernt haben. Wir enthalten uns vorläufig eines Urtheils 
A über dieſes modernſte Geſetzgebungswerk, obwohl es eine Kritik wahr: 
lich herausfordert. Sie wird ihm werden durch die Theorie und noch 
mehr durch die Praxis.“ 

Niederlande. 
Aus dem Haag, 16. Auguſt. [Vom Hofe] Ihre 
koönigl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Heinrich find wieder hier⸗ 
ſelbſt eingetroffen. — Der Prinz von Oranien hat vorgeſtern ein 
von der Stadt Leiden ihm zu Ehren gegebenes Feſt beſucht. Ueber 
das Majorennwerden Sr. koͤnigl. Hoheit, das am nächſten 4. September 
unter vielfachen Feſtlichkeiten gefeiert werden ſoll, tritt in der Ei 


* 


eine kleine Bewegung hervor. Das Grundgeſetz (Grond-wet) nennt 
* den Prinzen von Oranien erſten Unterthan des Königs; es beſagt aus— 
drücklich, daß der König des Landes mit dem 18. Jahre feine Ma— 
jorennität erlange; es ftellt feſt, daß der Prinz v. Oranien mit dem 18. Jahre 
aus der Landeskaſſe ein jährliches Einkommen von 100,000 Gulden genieße; 
daß er endlich bei Regierungs⸗Unfähigkeit des Königs mit dem gedachten Le⸗ 
bensjahre von Rechts wegen Regent des Landes ſei; aber nirgends ſpricht 
das Grundgeſetz aus, daß hinſichtlich des Mündigwerdens des Prinzen 
von Oranien eine Ausnahme von den desfallſigen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen für die übrigen Landeskinder ſtattzufinden habe. (Zeit.) 
= Rotterdam, 17. Auguſt. In Holland, welches nun ſchon das 
zweite Jahr an Hitze und Dürre leidet, ſieht es übel aus. Bekannt⸗ 
5 lich theut ſich dieſes traurige Land faſt nur in Sumpf und Sand. 
Letzterer bildet die unabſehbaren Haiden längs der preußiſchen und han: 
naoverſchen Grenze, und Erſterer bildet das ſogenannte Niederland, wel: 
ches früher Meer war, und heute noch viel tiefer liegt, als der Rhein 
And das Meer. Auf den Haiden wächſt faſt Nichts — kaum mal 
Kiefern; und auf dem Sumpfe — Polders — findet nur das Rind⸗ 
vieh eine ſchlechte Weide. Die zweijährige Dürre hat aber auch dieſe 
Weideländereien fo unergiebig gemacht, daß die Landleute ihr Vieh zu 


5 a ma) Aus Afrika. 


8 In einem eleganten Zimmer ſaß eine bereits etwas bejahrte Frau. 
Ihr zierlicher Morgenanzug, ihre wohlhäbigen Umgebungen ließen auf 
einen gewiſſen Wohlſtand ſchließen. Was meine Aufmerkſamkeit aber 
aan meiſten in Anſpruch nahm, war die Art und Weiſe ihrer rührt: 
gen Thätigkeit. Die linke Hand blätterte in einer Menge von Büchern, 
wWährend die rechte ämſig ſchrieb. Die Füße waren unbekleidet; vor 
iedem befand ſich ein kleines Pult und jeder hielt feſt und ſicher eine 
Stahlfeder, die mit ungemeiner Geſchwindigkeit ſich auf dem vor ihr 
ausgebreiteten Papier hin und her bewegte. Ein kleines Mädchen mit 

einer großen Streuſandbüchſe in der einen Hand war unausgeſetzt be: 
ſcſchäftigt, die von der rechten Hand und die mit den beiden Füßen voll⸗ 

gebſchriebenen Blätter zu beſtreuen und umzuwenden. Von Zeit zu 

M rg ein Mann herein, dem das Mädchen die fertig gewordenen 
Hefte überreichte. 
g Münchhauſen, 
Aufmerkſamkeit in Anſpruch nahm, ſagte: Ei, Herr Referendarius, 
tennen Sie Louiſe Mühlbach nicht, die größte unter den Schriftſtellerin⸗ 
ö nen aller Zeiten und Völker? Niemand hat es bisher ſo wie ſie ver⸗ 
ſtanden, dem Roman einen würdigen Inhalt und eine dieſem ent⸗ 
9 ſvrechende Form zu geben. Gothe mit feinen langweiligen Expectora⸗ 


der wohl bemerkte, wie dies ſeltſame Treiben meine 


— 


=. 


tionen, Walter Scott mit feinen ebenſo langweiligen Schilderungen und 
Geſprächen, ſelbſt mein guter Immermann mit ſeinen unverſtändlichen 
Anſpielungen und höͤchſt unnöthigen Betrachtungen, und all der übrige 
moderne Romanenſchund konnten nur vorübergehend die Theilnahme des 
gebildeten Publikums erregen; Louiſe Mühlbach ſteht unendlich höher 
wie ſie Alle, ſie ſteht einzig da; denn als die innigſte Vertraute des 
großen Weltgeiſtes ſchildert fie Charaktere und Thatſachen mit unüber⸗ 
troffener Wahrheit, und erſt durch fie erhält die Geſchichte ihr wahres 
Leeben. Raſtlos ſchafft fie, und um dem unaufhaltſamen Strom ihrer 
Giedanken nacheilen zu können, mußte fie ſich die mechaniſchen Fertig⸗ 
keiten aneignen, die fie bier an dieſer Pyramide mit fo großer Virtus; 
tät vor Ihren Augen entfaltet. Sie ſtenographirt mit Hand und 
Faüußen, und zwar mit der Hand nach dem Gabelsbergerſchen, mit den 
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tigen Armen. 


Haushaltungen fortgeführt werden müſſen. 


Ladung harrend. 
Ladung zu ſuchen. 


anſprechende Volk furchtſam und ungewiß ausſehend gewacht. 
Ronge und Schwarz. 


gemacht zu haben. 


verbrecheriſch denkt und handelt. — Im Haag macht der neue von 


noch gebaut werden foll. 
In Harlem ging mir es beim Suchen der vielen Blumenzwie— 


und in Thorn mit dem Pfefferkuchen. Ich habe in Harlem, von wo 
die ganze Welt die Blumenzwiebeln beziehen will, viel weniger Blu: 
menzwiebeln geſehen, als man in Berlin zu jeder Zeit ſehen kann! 
In Harlem ſelbſt werden faſt gar keine Zwiebeln — außer ſehr ſchöͤ⸗ 
nen Eßzwiebeln — gezogen; wohl aber liefert das etwa 2 Stunden 
davon entfernte Blumenthal eine Menge Zwiebeln für den Handel. — 
Intereſſanter war mir es, an der Stelle des früher 14 Stunden Um⸗ 
fang meſſenden harlemer Meeres unabſebbare Polder, und auf denſel⸗ 
ben ſchon vier neue Dörfer mit eben ſo vielen ſchönen neuen Kirchen 


zu finden. g Fr. M. 
Seh weiz. 


Bern, 15. Aug. [Jeſuiten⸗Verſammlung.] Freiburg iſt 
gegenwärtig, wie der „Bund“ meldet, der Sammelplatz zahlreicher 
Jeſuiten von Oeſterreich, Preußen und Frankreich, ſolche aus Italien 
und Belgien ſeien überdies erwartet, alle angeblich wegen Empfang⸗ 
nahme der frühern Jeſuiten-Bibliothek anweſend. Ende dieſes Monats 
verſammeln ſich ehemalige Zöglinge des Zefuiten-Penfionats in genann⸗ 
ter Stadt, und Anfangs September der bekannte ultramontane Stu: 
denten⸗Verein. x 

Großbritannien 


London, 16. Auguſt. [Vom Hofe. — Aus der Geſell⸗ 
ſchaft.] Der königliche Hof wird, dem Vernehmen nach, am 31. d. 
Mts. aus Deutſchland zurückkehren, bis zum 6. Septbr. in Osborne 
verweilen, am 7. vom Buckingham⸗Palaſte aus die Reiſe nach Leeds 
und Schottland antreten und am 15. Oktober wieder im Windſor⸗ 
Schloſſe ſein. Die meiſten Miniſter ſind in dieſem Augenblick auf dem 
Lande, doch glaubt man, daß noch ein oder zwei Kabinets-Konſeils 
Rattfinden werden, bevor die Jagdſaiſon anfängt. — Der Herzog von 
Malakoff (peliſſier) gab geſtern Abend im Albert⸗Gate⸗Houſe ein 
glänzendes Banket, um den Namenstag des Kaiſers Napoleons III. 
zu feiern. 28 Perſonen ſetzten ſich zu Tiſche, darunter Lord Derby, 
der Herzog von Wellington, der Lord⸗Kanzler, die Geſandten Ruß⸗ 
lands, der Vereinigten Staaten Oeſterreichs, Spanien, Portugals, 
Belgiens, Baierns und anderer Mächte. Der Herzog von Malakoff 
trank mit Enthuſiasmus auf die Geſundheit der Königin, und Lord 
Derby, der mit einem Trinkſpruch auf den Kaiſer Napoleon auf Fran⸗ 
zöſiſch antwortete, ſprach von der Unerſchütterlichkeit der engliſch⸗franzöͤ⸗ 
ſiſchen Allianz. 7 N 

Das „Tablet“, eines der beſten katholiſchen Blätter, die jetzt in 
Irland erſchienen ſind, will trotzdem nicht rentiren. Es zeigt jetzt an, 
daß es künftig in London anſtatt in Dublin erſcheinen wird und durch 
den Uebergang in die Hände eines neuen Eigenthümers ſeine finanzielle 
Stellung zu verbeſſern hofft. 

(Befeſtigung von Alderney.] Wie es ſcheint, beabſichtigt die 
Regierung, die Kanalinſel Alderney, welche, ſo wie Jerſey und Guern⸗ 


Füßen nach dem Stolzeſchen Syſtem, und in der Druckerei iſt ein 
Büreau von einigen zwanzig Schreibern beſchäftigt, die ihnen ſtündlich 
zugehenden Hefte für die Setzer umzuſchreiben. So erhält denn das 
leſe- und wißbegierige Publikum einen Roman nach dem andern. Wie 
Sie die große Schrifiſtellerin hier vor ſich ſehen, iſt ſie eben mit Ab⸗ 
faſſung des Romans „Napoleon in Deutſchland“ beſchäftigt; die Ga⸗ 
belsbergerſche Hand ſchreibt an der zweiten Abtheilung deſſelben: Na⸗ 
poleon und die Königin Louiſe von Preußen, die Stolzeſchen Füße 
ſchreiben jeder an einem Bande der Abtheilung: Napoleon und Fürſt 
Blücher, und auf dieſe Weiſe werden täglich drei Bände fertig, wäh⸗ 
rend die linke Hand im Aufſchlagen der franzöſiſchen und deutſchen 
Werke nicht ermüdet, welche ebenſo bereitwillig das nöthige Material 
liefern, wie der Strickgarnhändler in komplaiſanteſter Weiſe die ſchoͤnen 
Strumpfſtrickerinnen zu bedienen weiß. Leider iſt es das Schickſal der 
Strümpfe, daß ſie nach einigem Gebrauch geſtopft werden müſſen und 
zuletzt doch dem Lumpenhändler anheimfallen; die Romane der großen 
Louiſe Mühlbach find dagegen unvergänglichen, ehernen Tafeln zu ver- 
gleichen, die in ſpäteſten Jahrhunderten einem neuen Mommſen als 
untrügliche Geſchichtsquellen dienen werden. Damit Sie, Herr Referen⸗ 
darius, ſich hiervon überzeugen können, will ich Ihnen mittheilen, was 
gerade der linke Stolzeſche Fuß ſchreibt. Es giebt nämlich der Ma⸗ 
giſtrat von Breslau im Jahre 1813 zu Ehren des Kaiſers Alexander 
von Rußland und des Königs Friedrich Wilhelm III. von Preußen 
einen Ball; da heißt es nun: 

„Der große Rathhausſaal in Breslau bot heute einen außerordent⸗ 
lich feſtlichen und glänzenden Anblick dar. Die Wände waren ge⸗ 
ſchmackvoll dekorirt mit Blumengewinden und Fahnen, welche bald die 
ruſſiſchen, bald die preußiſchen Farben zeigten, dazwiſchen ſah man den 
preußiſchen Adler und den ruſſiſchen Doppeladler in reichvergoldeten 
Medaillons und umſtrahlt von Kerzen angebracht. Von der Decke her⸗ 
nieder hingen drei ungeheure Kronleuchter von Bergkryſtall, jeder 
geſchmückt mit fünfzig großen Wachslichtern, die eine Fülle von Licht 
durch den Saal verbreiteten. Auf der an der obern Hälfte der einen 
Saalwand angebrachten Gallerie, die herrlich dekorirt war mit Laub⸗ 
gewinden und preußiſchen und ruſſiſchen Fahnen, ſaß ein Chor von 


Dieſe ſind gänzlich auf den 
Handel angewieſen, und da dieſer gegenwärtig faſt ganz darnieder liegt, 
ſo iſt die Noth groß. In Amſterdam allein müſſen an 70,000 Men⸗ 
ſchen unterſtützt werden, oder gehören doch zu den unterſtützungsbedürf⸗ 
Aber auch bei den Reichen mindert ſich der Reichthum, 
wenn die in müßig liegenden Flotten von Handelsſchiffen angelegten 
Millionen jahrelang keinen Zins bringen und die ungemein theuren 
Ich ſah daher in Amſter⸗ 
dam Hohe und Niedere mit Wehmuth auf die Hunderte von Seekoloſ⸗ 
fen, welche in der fhönften Reiſezeit müßig in den Häfen liegen, blicken. 
Und ſelbſt hier in Rotterdam — in Hollands ſchönſter und thätigſter 
Stadt — liegen Dutzende der dreimaſtigen Seerieſen, vergeblich auf 
Die meiſten gehen leer nach Oſtindien ab, um dort 


Da Holland weder Fabrik, noch Induſtrie, noch Ackerbau treibt, 
muß es Alles einführen, und hat nur Butter, Käſe und Fleiſch zu di⸗ 
ſtribuiren — iſt alſo ein gänzlich unſelbſtſtändiges Land, und dieſes in⸗ 
nere Gefühl der Abhängigkeit hat ſogar den Volkscharakter gedrückt, 
und das im Allgemeinen hoͤchſt gutmüthige, angenehme und koͤrperlich 


In Amſterdam unterhielt man ſich in gewiſſen Kreiſen viel über 
Erſterer ſcheint mit ſeiner konfeſſionellen Be⸗ 
ſchränktheit auf die geſcheidten Holländer wenig animirenden Eindruck 
Letzterer — ein ſchottiſcher pietiſtiſcher Judenbekeh⸗ 
rer — wurde von einem 161ährigen fanatiſirten Juden auf der Kan: 
zel zweimal mit einem Dolche geflohen, und machte alſo die Erfah⸗ 
rung, daß der Fanatismus zu allen Zeiten und bei allen Konfeſſtonen 


Poſen bezogene reformirte Geiſtliche viel Furore, obſchon ſeine Kirche 


beln, wie in Braunſchweig mit der Mumme, in Gotha mit der Wurſt 


— 
* 


8 


eG a 
* 


— Zu 
Zeh “are, 


dung ſteht, auf möglihft großartige Weiſe zu befeſtigen. Wir finden 
darüber Andeutungen im „Obſerver“ und in der „Poſt“. Erſteres 
Blatt hält es für durchaus nothwendig, Alderney zur Beherbergung 
und Beſchützung einer Flotte, mit der Cherbourg im Nothfall blokirt 
werden könnte, herzurichten; und die „Poſt“ bemerkt, daß eben die 
engliſche Regierung es auch nicht an cherbourgartigen Bauten fehlen 
läßt, obgleich im engliſchen Charakter liege, bei ſolchen Dingen jede 
Oſtentation zu vermeiden. Es iſt nicht unſere Gewohnheit, ſagt ſie, 
die Eröffnung neuer Docks in Portsmouth und Devonport durch die 
Enthüllung eines Nelſon⸗ oder Jervis⸗Denkmals zu feiern; und in 
Folge einer Excentrität unſerer Verfaſſung muß ſich die Krone, wenn 
ſie ein einziges neues Milizregiment bilden will, um die Erlaub⸗ 
niß des Parlaments bewerben, während ſie zur Ausführung der 
ungeheuerſten Geniebauten keiner ſolchen Formalität oder höchſtens nur 
eines retroſpektiven und mitternächtlichen Votums von einigen 40 
ſchläfrigen Unterhausmitgliedern bedarf. Alderney iſt eine Seeveſte, der 
die Franzoſen nichts Entſprechendes an die Seite zu ſtellen haben. 
Ihr Cherbourg iſt unſer Portsmouth. Alderney iſt der vorgeſchobene 
Poſten von Portsmouth und iſt vom franzöſiſchen Cap La Hogue nur 8 
und von Cherbourg nur 26 Meilen entfernt. Es beſitzt einen Hafen, 
weit genug für eine große Rekognoscirungsflotte, und mit Feſtungs⸗ 
werken, die wahrſcheinlich uncinnehmbar find (oder nach der Anden: 
tung des „Obſervers“ bis zur Uneinnehmbarkeit vervollkommnet wer⸗ 


den ſollen). | 
Rußland. 


Petersburg, 11. Auguſt. Einiges Aufſehen hat es erregt, 
daß der hieſige Polizeimeiſter, Oberſt Klokatſcheff, ziemlich plötzlich ſeine 
Entlaſſung erhalten hat. Zwar iſt dieſelbe in hoͤchſt ehrender Form 
erfolgt, indem derſelbe den Titel als General-Major erhielt und ſeinen 
vollen Gehalt als Penfion bezieht, dennoch aber bleibt die Entlaſſung 
auffällig, da Herr v. Klokatſcheff noch in rüſtigem Lebensalter ſteht. — 
Wiederum wird ein ſtrenges Urtheil gegen einen Offizier publizirt, der 
ſich Ungehörigkeiten zu Schulden kommen ließ. Kapitän Butakin von 
der odeſſaer Halbbrigade iſt zum Gemeinen degradirt worden. Die ge⸗ 
gen ihn geführte Unterſuchung hat ergeben, daß er ſelbſt von dem Ei⸗ 
genthümer eines geſtrandeten Schiffes unverzollten Wein und Rum an⸗ 
genommen und Fäſſer von den Booten entwendet hat. — Vom Kau⸗ 
kaſus ſind ausführliche, diesmal beſonders wichtige Berichte bis zum 
20. Juli eingetroffen. Als weſentlich wird den „Hamb. Nachr.“ 
daraus mitgetheilt: General Ewdokimoff entließ diesmal die Truppen 
nicht in ihre Quartiere, ſondern begann gleich die Sommeroperationen, 
und beſetzte alle Zugänge ſowohl zur Ebene der kleinen Tſchetſchna und 
der Linie Sunſchensk, als auch nach der Seite von Wladikawkas und 
gegen die gruſiniſche Militärſtraße zu. Schamyl, mit bedeutenden 
Streitkräften verſehen, rückte zwiſchen den Flüſſen Atſchcho und Netcho 
vor, um die dort liegenden Auls zu beſetzen und gegen Galaſchew und 
Galgaew zu operiren. Oberſt Altuchow wurde ihm am 20. Juni ent⸗ 
gegen geſchickt, und am 21. kam es zu einem Zuſammenſtoße, bei dem 
der Feind vollſtändig geſchlagen wurde. Schamyl ſoll an 100 Mann 
verloren haben, wahrend der ruſſiſche Verluſt ſich auf 21 verwundete 
Offiziere und 3 getödtete und 24 verwundete Gemeine beſchränkt hat. 
Nach einigen vergeblichen Verſuchen, die Bevölkerung von Oſſetien auf⸗ 
zuregen, zog ſich die ganze Schaar Schamyl's am 27. Juni hinter 
den Argun zurück. Jetzt ſchritt General⸗Lieutenant Ewdokimoff zur 
Ausführung eines neuen, böhft ſchwierigen Unternehmens, nämlich zu 
einer Expedition in das Land der Schubutowzen (oder Schatowzen), 
d. h. einem Uebergange über den Argun und einer Heimſuchung des 
Landes zwiſchen dem obern Terek und dem Argun. Durch kluge Ope⸗ 
rationen wurde die Aufmerkſamkeit des Feindes abgelenkt, bis es am 
16. Juli zu einer blutigen Schlacht kam, die vollſtändig zu Gunſten 
der ruſſiſchen Truppen ausfiel, jedoch mit einem Verluſte von 6 Oſſi⸗ 
zieren und 30 Mann. Für wie wichtig dieſer Sieg vom General 
Ewdokimoff angeſehen wird, erhellt am beflen aus dem Schluſſe ſeines 
Berichtes. „Wir haben jetzt — ſagt er — ein Land betreten, das 
noch niemals einen bewaffneten Ruſſen geſehen hat.“ Die Beovölke⸗ 
rung von Schubutien zeigte ſich übrigens äußerſt friedlich, und Gene⸗ 
ral Ewdokimoff freut ſich, daß der Krieg in dieſer Gegend endlich einen 
neuen Charakter annehme. — Die heutigen Blätter bringen auch ver⸗ 
ſchiedene Mittheilungen über die Fortſchritte, welche die Bauerneman⸗ 
zipationsangelegenheit allenthalben im Lande macht. In Charkow 
wurde am 20. Juli, in Woroneſch am 25., in Ufa, Gouvernement 
Orenburg, am 6. Juni, in Simbirsk am 17. Juni die Berathung 
der Komite's eröffnet, und überall zeigte fi die größte Bereitwillig⸗ 
keit, die Ausführung der großen Reform aus allen Kräften zu fördern. 

Nachdem die Legung des transatlantiſchen Telegraphen⸗Taues endlich 
gelungen iſt, wird ein Unternehmen von nicht minder großer Bedeutung 
von Seiten Rußlands in Angriff genommen werden. Die ruſſiſche 
Regierung ſteht, wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren, mit der eng⸗ 


50 Mann und ließ ſchmetternde Grüße hinabrollen in den Saal....“ 
— „Der König hatte gleich ihm (dem Kaiſer Alexander) die Polonaiſe 
mitgetanzt, dann aber hatte er ſich ſchweigſam, ernſt und fill in das 
neben dem Saal befindliche Gemach zurückgezogen, das man zum 
Privat: und Audienzzimmer der beiden Fürften beſtimmt hatte.“)... 
„Von dieſem Audienzzimmer führte eine andere, mit ſchweren Sammet⸗ 
vorhängen verhüllte Thür in ein anderes Zimmer, in welchem für die 
beiden Fürſten eine kleine Tafel mit den auserleſenſten kalten Speiſen, 
den köſtlichſten und ſeltenſten Weinen ſervirt war, und von dieſem klei⸗ 
nen Zimmer gelangt man in den großen Speiſeſaal, der wiederum 
durch ein anderes kleines Gemach mit dem großen Tanzſaal zuſam⸗ 
menhing.“ 5 1 c 

Es kommen auf dieſem Balle äußerſt geiſtreiche Geſpräche vor, 
fuhr Münchhausen fort, z. B. 

„Guten Abend, Frau Generalin (Blücher's Gemahlin), ſagte der 
König laut und mit etwas rauher Stimme, wie alt iſt der General 
Blücher eigentlich? Majeſtät, fagte die Generalin, ſich tief verneigend, 
Majeſtät, ſeinem Herzen und ſeiner Kraft nach iſt er ein Jüngling, 
feinem Taufſcheine zufolge ift er ein und ſiebenzig Jahre. Schon fo 
alt, ſagte der König, ſchon ein folder Greis iſt der Blücher! Aber es 
it wahr, feiner Zunge nach iſt er kaum ein Jüngling. Majeflät, 
ſagte Blücher“, u. ſ. w. Sie ſehen, meinte Münchhaufen, wie die 
homeriſche Wiederholung des Wortes: ſagte, ſchon allein dem Roman 
den Charakter einer Epopze giebt. Ich war ganz verblüfft und be⸗ 
ſchloß, ſofort bei meiner Zurückkunft nach Breslau bei dem Magiftrat 
anzufragen, wo alle die geſchilderten Lokalitäten des Rath: 
hauſes geblieben wären? Denn daß ſie damals wirklich vorhanden 
waren, mußte ich bei der mir bekannten Wahrheitsliebe der großen 
Schriftſtellerin unbedingt annehmen. Vorläufig wolle Herr Dr. Luchs 
der obigen Schilderung des Lokales gebührende Rückſicht angedeihen laſſen. 

Plötzlich ſah ich Münchhauſen 's Antlitz erglühen, und indem er mich 
ſcharf anblickte, ſprach er mit erhobener Stimme: Ich ſehe, daß ich 
Sie, Herr Referendarius, auf längere Zeit bei mir in die Koſt nehmen 
muß, damit Sie aufhören, Allem, was man Ihnen vorredet, Glauben 
zu ſchenken. Haben Sie es denn nicht bemerkt, daß die von mir 
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lich n tansatlantifcjen Telegraphen⸗Geſellſchaft feit 


Folge des wiederholten Mißlingens der transatlantiſchen Telegra 

en⸗ 
legung verzögert worden. ws ng 
ein Memoire 


auf Erſuchen der Regierung verfaßt hat, und in welchem die Wichtig⸗ 


feit einer klegrappiſchen Verbindung Europas mit Nordamerika über 


mensch aten und die Behringsſtraße, ſowie die Möglichkeit, dieſe groß: 
8 ar Arbeit auszuführen, dargelegt find. Auch Alexander v. Hum⸗ 
Od hat dem Plane nach den Vorſchlägen des Herrn Babinet das 


Wort geredet. B., u. H. 
r ſi e n. e 


N Caſt⸗India⸗Houſe zu London iſt folgende konfuſe Depeſche 

„Die flüchtigen Rebellen von Gwalior waren am 7. Juli in der 
2 des Palastes (?) angekommen und hatten am e Stadt 
5 beſetzt. 5 Nawab hat das Fort Tonk inne. General Ro⸗ 
gad — 1 t, ar 11. Juli gegen die Rebellen vorzurücken. Bri⸗ 
kräfte nach C 1 e den Befehl erhalten, mit einem Theile feiner Streit: 
Sit Hugh Hose ah (e) zurückzukehren und feine Pofition zu behaupten. 
5 — oje batte den Befehl über die central⸗indiſchen Feldtrup⸗ 
pen niedergelegt und war auf dem Wege nach Punah am 13. Juli 
zu Mhow angekommen. Laut eben eingetroffenen Berichten waren die 
Bert bei Herannahen einer fliegenden Kolonne des Generals Ro: 
erts in jäher Flucht aus Tonk enteilt.“ 

Aus dem Meerbuſen von Petſcheli, 3. Juni, wird der „Times“ 
geſchrieben: „Ich glaube, ich vergaß Ihnen zu ſagen, daß auf der gan⸗ 
= Flotte der Glaube herrſcht, es fei Lord Elgin nach langen Ueber: 
ren Leverſuchen und nach Drohungen, er werde an England appelli⸗ 
ſelbſt als d gelungen, die Admirale zum Handeln zu bewegen, und 
daß fe fie nachgaben, ſei dies nur unter dem Vorbehalte geſchehen, 
— ſich nicht verbindlich machen wollten, mehr zu thun, als die 
zeit ien von Taku zu nehmen und die Geſandten bis zehn Meilen 
a — halb der Flußmündung hinauf zu führen, weil fie überzeugt 
für ein ſchienen, daß die Teufelskerle von Chineſen uns den Weg Zoll 

oll ſtreitig machen würden. Die Forts jedoch fielen, und obgleich 

ich nur ein einziges vereinſamtes Hinderniß in Geſtalt einer Anzahl 

von Dſchunken zwiſchen Taku und Tientſin befand, fo brauchten wir 
och eine Woche, um dieſe Strecke von dreißig Meilen zurückzulegen, 

obgleich wir auch nicht auf den geringsten Widerſſand ſtießen und die 
einzige Schwierigkeit darin beſtand, die verbündeten Admirale und die 
franzöſiſchen Kanonenboote vorwärts zu ſchieben. Jene machten alle 
Augenblicke Halt, um nach der Front hin zu recognosciren und in 
ihrem Rücken Oſchunken zu beſeitigen, während letztere bei jeder Wen⸗ 
dung des Stromes, wie gewöhnlich, das Kunſtſtück machten, zu ſtran⸗ 
den. Es gelang uns endlich, bis ins Herz von Tientſin vorzudringen, 
und die Boote des Furious und der Pique hatten die Ehre, die erſten 
europälſchen Fahrzeuge in der Nordmündung des großen Kanals zu 
— — Tientſin hinaus erforſchte die erſte Diviſion (Staunch, 
Richtun * Keſtrel) den Peiho ungefähr zehn Meilen weiter in der 
ſehr * 4 Stadt Pangeſwan. Die Tiefe des Waſſers nahm fo 

m nur die kleinſten Kanonenboote bis Tungtſcho hinauffah⸗ 
— nnen. Doch es wird noch immer früh genug fein, von einer 
er dorthin zu ſprechen, wenn die Admirale dazu gebracht werden 

nnen, die Nothwendigkeit davon einzuſehen. Dieſe aber iſt ihrem 
bellen Kopfe bis jetzt noch durchaus nicht klar geworden. Sie ſind 
über ihre eigene Verwegenheit, die es ihnen möglich gemacht hat, ſo 
weit vorzurücken, vor Staunen förmlich außer ſich. Wenn Sie uns 
Seeleute nach unſerer Meinung fragen, ſo ſind wir alle nur einer 
Anſicht. Wir behaupten, daß die überflüſſige Vorſicht, welche wir bei 
unſerem Vorrücken gegen Tientſin an den Tag legten, und die Art, 
wie wir unſere Stellung auf dem Waſſer eingenommen haben, ſtatt 
durch die Stadt zu marſchiren und unſere Flagge auf ihren Mauern 
aufzupflanzen oder auf irgend eine andere Weiſe ernſtlich zu zeigen, 
daß wir die Herren des Ortes ſind, den Chineſen als ein Be⸗ 
weis dienen muß, daß es uns an Vertrauen auf unſere Stärke man⸗ 
gelt. Taku iſt mit der Poſt gerade 24 Stunden von Peking ent⸗ 
fernt, und obgleich der erſtere Ort ſchon vor vierzehn Tagen fiel und 
wir eine Woche lang auf halbem Wege zwiſchen Taku und Peking ſtan⸗ 
den, ſo hat der Kaiſer doch bis heute Zeit gebraucht, um uns einen 
Bevollmächtigten zum Unterhandeln zu ſchicken. Hätten wir eine leichte 
me gegen Tungtſcho vorgeſchoben, Tientſin als Baſis feſtgehalten, 

ichte Fahrzeuge die ganze Küſte von Petſcheli und Schangtung durch⸗ 
reifen laſſen und dieſe querköpfigen Tataren ſo lange bearbeitet und 
Surcöhtgefnetet, bis fie geſehen hätten, daß es nur einen Weg gebe, ſich 
— uns und unſeren Kanonenbooten zu retten, fo würden wir einen 

ertrag erzielt haben, der England für alles Warten und alle Koſten 
entſchädigt hätte, ſtatt, daß wir jetzt viel fordern und wenig bekommen, 


jener tagelöhnernden Schriftſtellerin geſpendeten Lobeserhebungen gerade 


= Gegentheil im Sinne hatten? Sind Sie fo dumpf und flumpf in 
brem Kopf, daß Sie Das, was der Otto Janke'ſche Verlag in Berlin 
von ihr auf den Büchermarkt bringt, wirklich für bedeutend erachten? 
Mein Freund, ich werde Ihnen heute Abend eine Leberwurſt vorſetzen, 
die nach den Unterſuchungen meines Gönners Karl Vogt das beſte Mittel 
iſt, das eigene Urteil vor den Einflüfterungen einer widerſinnigen Kritik 
zu bewahren und Sie in Zukunft von der Leber weg reden zu laſſen. 


* [Sabbaliftifhes.) Man hat gelegentlich und bezüglich der ge: 
fährlichen Handelskriſe, * im en Fahre . der älte⸗ 
fen und geachteiften Handelshäuser erſchütterte und zum Theil zu Grunde 
richtete, berechnet und nachgewieſen, wie gerade vor zehn Jahren, 
im Jahre 1847, eine ähnliche Kataſtrophe zerſiörend gewirkt habe; 
ebenſo zehn Jahre vorher, im Jahre 1837 (mit einem Vorläufer im 
Jahre 1834); ferner, weitere zehn Jahre vorher, eine ſolche im Jahre 
1827. Dann fand man eine Kriſe, die im Jahre 1811 begann und 
drei bis vier Jahre dauerte, eine weitere von 1797—1798; alſo be⸗ 
fonders ſeit den letzten Jahrzehnten, eine genau nach zehn Jah⸗ 
ren ſich wiederholende Kataſtrophe. — Für die gewerbliche 

Welt wäre damit wieder eine andere Periode gefunden, als die früher 
einmal in dieſen Blättern angedeutete vor circa 74 Sabren für poli⸗ 
tiſche Erhebungen. So von der Erhebung Deulſchlands im 
Jahre 1813 bis zur Bewegung im Jahre 1830 in Folge der Julius⸗ 
Revolution, und von da bis zur Sturmzeit im Jahre 1848; ebenſo 

in Spanien von der Bewegung im Jahre 1820 bis zur Revolution 
von La Granja, und von da wieder bis zum neuen Umſturz im Jahre 
1854 bis zu der Rückkehr des Siegesherzogs. — Die gewerbliche Pe⸗ 
riode hatte zunächſt auch nichts zu thun mit einer an dieſer Stelle 
gleichfalls einmal angedeuteten ſiebenjäh rigen, z. B. von der Schlacht 
dei Jena bis zu der glorreichen bei Leipzig. — Es würde überdies zu 
weit führen, zu unterſuchen, inwiefern dieſe Perioden in einandergreifen 
5 > ob fie nicht vielleicht um fo erſchütternder wirken, wenn mehrere 
detſelben in kurzen Zwiſchenräumen zuſammentreffen; jedenfalls dürften 
— wir in den nächſten Jahren nicht nöthig haben, auf ſolche Zahlen 
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40 ängerer Zeit wegen 
a eines Telegraphen⸗Taues durch die Behringsſtraße 
n Unterhandlung, und iſt der Abſchluß dieſer letzteren bisher nur in 


Dem Plane der ruſſiſchen Regierung liegt 
zum Grunde, das der franzoſiſche Akademiker Babinet 


und zwar hängt dieſes Wenige einzig und allein von der 


lieber bis zum Tage des jüngften Gerichtes warten, als von einer ein 
zigen feiner gerechten Forderungen abgehen. Aber wir glauben wirk⸗ 
lich, der Admiral wird ihn fo wenig in feinen Forderungen unterftügen, 
daß er nur einen ſehr gelinden Druck auf den kaiſerlichen Commiſſar 
wird ausüben können. Auch einen anderen Umſtand dürfen wir nicht 
außer Acht laſſen. Die Franzoſen können in ihren Schiffen nicht wei⸗ 
ter aufwärts ſegeln. Sie behaupten, daß Tungtſcho und Peking jetzt 
nur durch Operationen zu Lande genommen oder bedroht werden koͤn⸗ 
nen, und haben daher die vor Kurzem in Hongkong angekommene 
Marine⸗Infanterie herbei beordert. Alles, was fie ſagen oder wün⸗ 
ſchen, iſt für unſern Admiral Geſetz, und wir würden in eine wunder⸗ 
liche Lage gerathen, wenn bei der Einnahme Tungtſcho's oder gar 
Pekings die Franzoſen die erſte Geige ſpielten. Doch es bleibt uns 
ja nichts Anderes übrig, als das Beſte zu hoffen, und ich muß geſte⸗ 
hen, ich hege bedeutendes Vertrauen, daß Lord Elgin uns glücklich 
durch alle Mißgriffe und Schwierigkeiten hindurchhelfen wird. i 
fünfzigfach in unſer aller Achtung gefliegen durch die Beharrlichkeit, 
welche er zeigte, indem er die Admirale dahin brachte, überhaupt irgend 
etwas zur Unterſtützung ſeiner Plane zu thun, im Gegenſatze zu einer 
gewiſſen Hongkong ⸗Politik, die ihnen ſelbſt angehört und welche fie die 
Politik Großbritanniens und Frankreichs zu nennen belieben.“ Ganz 
in demſelben Sinne ſpricht ſich ein Brief in der „Times“ aus Tientſin 
vom 4. Juni aus. 

Aus Hongkong, 22. Juni, wird dem „Conſtitutionnel“ geſchrie⸗ 
ben: „In dieſem Augenblick iſt es mit unſerer Sicherheit ſchlecht be⸗ 
ſtellt. Statt langer Klagen hier einige Thatſachen! In Kanton 
wurden drei aus einem von Wampoa kommenden Nachen 
entführte europäiſche Kaufleute gefoltert und enthauptet; 
ein proteſtantiſcher Geiſtlicher wurde vom Pöbel geſtei⸗ 
nigt; drei Schildwachen wurden theils niedergehauen, 
theils durch Pulverſäcke in die Luft geſprengt. Zu Hong⸗ 
kong wurde einem engliſchen Advokaten auf einem Spaziergange von 
drei Cbineſen der Schaͤdel eingeſchlagen, ſo daß er todt liegen blieb; 
ein anderer Engländer wurde in einen Abgrund geſtürzt und für todt 
unter den Granitblöcken liegen gelaſſen. Sogar ein Polizeimann wurde 
überfallen, entwaffnet und von einem Chineſen mit ſeinem eigenen 
Degen durchbohrt. Man wagt nicht mehr, Abends zu einem Freunde 
zum Eſſen zu gehen. Außer den blutigen Auftritten wird auf offener 
Straße geſtohlen. Es giebt hier keinen Stab mehr, der nicht mehr 
als einen beſtohlenen Offizier zählt. Dazu kommt nun noch die Cho⸗ 
lera, die in Macao und Hongkong wüthet. Vorgeſtern ſtarben ſechs 
engliſche Soldaten, geſtern zwei, und in der verwichenen Nacht wurden 
fortwährend Leute ins Spital gebracht. Ein 500 Mann ſtarkes Re⸗ 
giment hat allein an 150 ſchwer erkrankte Leute. 
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** Breslau, 19. Auguſt. [Zur Tages⸗Chronik.] Nach⸗ 
dem die Truppenbewegungen zum Schauplatze des Herbfimandverd an 
verſchiedenen Punkten der Provinz begonnen, iſt auch ein Theil der 
hieſigen Garniſon dorthin abgerückt. Schon am 14. Auguſt marſchir⸗ 
ten das 1. und Füſilier⸗Bataillon des 11. Infanterie⸗Regiments nach 
den Kantonnements bei Kanth, um ſich daſelbſt mit dem 2. Batail⸗ 
fon aus Sckweidnitz behufs gemeinſchaftlicher Abhaltung der Regi⸗ 
mentsübungen zu vereinigen. Heute Morgen verließ uns das 6. Jä⸗ 
gerbataillon und das 19. Infanterie-Regiment, welches während der 
verfloſſenen Woche, nachdem das 2. Bataillon am 12. d. aus Brieg 
eingetroffen, in der hieſigen Umgegend die Regimentsübungen abhielt. 
Es werden ſich nun ferner folgende Truppenkörper in nachſtehender 
Reihenfolge auf den Schauplatz des Manövers begeben. Am 22ſten 
Auguſt Abmarſch des 1. Küraffter = Regiments und der 2. reitenden 
Batterie des 6. Artillerie -Regiments. Am 24. d. der 3. Gpfündigen 
Batterie, und Zuſammentreten des 1. ſchweren Landwehr⸗Reiter⸗Regts.; 
am 25. Zuſammentritt des 1. Bataillons (Breslau) 10. Landw.⸗Re⸗ 
giments; am 26. Abmarſch des 1. ſchweren Landwehr-⸗Reiter⸗Regts.; 
am 27. der 3. 12pfündigen Batterie; am 29. folgt die Haubitz⸗Bat⸗ 
terie; am 31. endlich Abmarſch des Landwehr⸗Bat. Breslau und der 
übrigen Batterien des Artillerie-Regiments. 

Mit dem heutigen Mittagszuge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn iſt 
die Schaar der berliner Polytechniker von ihrem Ausfluge durch die 
Berg: und Hüttenwerks⸗Reviere Oberſchleſiens, der ſich bis nach Krakau 
und dem Salzbergwerke von Wieliczka hin ausdehnen follte, hierher 
zurückgekehrt. Die jungen Leute haben die anſtrengende Tour innerhalb 
5 Tagen zurückgelegt, und bedürfen nun der Erholung, wollen ſich 
aber am hieſigen Orte nur eine kurze Raſt gönnen. Nach gemein: 
ſchaftlicher Beſichtigung der hervorragendſten wiſſenſchaftlichen und tech⸗ 


zu achten, ſondern können aus dieſem Geſichtspunkte der tröſt⸗ 
lichen Ausſicht leben, daß zunächſt eine beſſere, die Zahlen ver⸗ 
hüllende Zeit bevorſteht. — Gegen die Wiederkehr einer Handels⸗ 
kriſe wären wir wieder geſichert bis 1867; vor einer politiſchen Er⸗ 
ſchütterung bis 1863; vor der ſiebenjährigen Kriſe bis 1862. Wir 
hätten alſo unter allen Umſtänden noch vier gute Jahre vor uns, 
in denen wir uns des ungefährdeten Daſeins freuen und auf Zeiten 
neuer Stürme vorbereiten können. 
— — ———— 


In dem Dorſe Ottendorf bei Bunzlau in Schleſien fand eine 
Häuslerfrau gegen Pfingſten auf dem Felde einen Stein (Bergkryſtall), 
der geſchliffen und geſchnitten war und, wie feine Geſtalt und Größe 
zeigte, einſt einem Siegelringe angehoͤrt hatte. Man drückte ihn ab, 
und fand zu großem Erſtaunen, daß es das Siegel Karls XII. war. 
Die Schrift „Car. XII. rex. 8.“ ft ganz deutlich zu leſen, nur die 
XII. iſt etwas ſchadhaft, da der Rand des Steines an mehreren Stel⸗ 
len ausgebrochen iſt. Ob Karl XII. auf feinen Zügen durch Schlefien 
in die dortige Gegend gekommen iſt, dürfte ſchwer zu ermitteln fein. 
Iſt dieſes nicht der Fall, ſo iſt der Stein durch einen unerklärlichen 
Zufall dorthin gekommen, und nach 150 Jahren gefunden worden. 


— 


[Bäringer Geldmänner.] Zu Eger begann am 13. Auguſt 
beim dortigen Kreisgerichte die Schlußverhandlung eines Strafprozeſſes, 
bei welcher 43 Männer, ſogenannte „Bäringer Geldmänner“ auf der 
Anklagebank ſitzen. Die „Wiener Zeitung“ theilt über den Thatbeſtand 
dieſes Prozeſſes, für deſſen Schlußverhandlung fünf Wochen anberaumt 
find, Folgendes mit: Bäringen, ein kleines Städtchen hoch im Erz⸗ 
gebirge, iſt der Wohnort einiger Individuen, in deren Händen die 80. 


den aller der in dieſem Prozeß vorkommenden Betrügereien ſich kon⸗ 


zentrirten; daher der Name „Bäringer Geldmänner.“ Spitzenfamm⸗ 
ler, welche mit rothhaarigen Ranzen auf dem Rücken das Gebirge 
durchſtreiften, machten die Kolporteure und Agenten in dieſem großen, 
vielverzweigten Betrugsdrama, das ſeine Schlußkataſtrophe in den Ker⸗ 
tern findet. „In Sachſen exiſtire ein Geſchäft, welches für einen Gul⸗ 


keit Lord Elgin's ab. Dieſer ſagt, wie ich höre, Jedermann, er wolle 


Er iſt f! 


* 


nischen Inſtitute gedenken die meiſten 


ſcho 
T lungläcksfall.] 

Waſſerſchöpfen aus der Oder, in der Nähe der ſogenannten Paulinen⸗ 

Brücke, in den noch immer hoch angeſchwollenen Strom. Leider war 


es nicht moglich, den Verunglückten herauszuziehen, und fo fand er 
denn in den Wellen ſein Grab. 


— 


Breslau, 19. Auguft. Si i isei 2 
Ohlauerſtraße 44 aus F ee 
Goldrand, weißem Zifferblatt und römiſchen Zahlen Werth 13 Thlr.; auf der 
Chauſſee zwiſchen Hundsfeld und Breslau von einem Wagen ein balbrunder 
Deckelkorb, der —— Gegenſtände enthielt: 1 ſchwarze Taillenjacke mit 
ſchwarzen Franſen beſetzt, 1 neuen Frauenrock von braunem Grund mit weißen 
Wellenlinien durchzogen, 1 rothe und 1 lilafarbene Schürze, 1 rothwollenes und 
1 rothbraunes Halstuch mit rothen Punkten, I Schluͤſſel, 1 Taſchenmeſſer und 
3 Geſindedienſtbücher, auf die Namen „Wilhelmine Scholz“, „Wilhelmine Beier“ 
und „Ottilie Miſale“ lautend, ferner folgende Effekten, welche in eine dunkel⸗ 
rothe Serviette eingebunden waren: 1 roſa Kattunrock, 1 wollene Schürze, 
1 ſeidenes Halstuch, 2 weiße Taſchentücher, wovon das eine mit Spitzen be etzt, 
Meſſer, 1 Kamm, 2 Lederſchuhe und 1 Portemonnaie mit 22% Sgr. Inhalt. 
Als muthmaßlich geſtohlen wurde in Feſtenberg polizeilich mit! eſchlag be⸗ 
legt ein graubraunmelirter Peliſſier von mittlerer Länge, mit braunem Sammet: 
kragen und mit ſchwarzem genärbtem Kamelot gefuttert. 

Gefunden wurden: In der Nähe der ſog. Gröͤſchelbrücke 1 lederne Wagens 
decke mit blauem Tuch gefuttert; in dem Hausflur Ohlauer⸗Stadtgraben Nr. 17 
eine graue Zeugtaſche, enthaltend 1 Paar Tuchhoſen, 1 blaue Piqueeweſte 
1 Mannshemde und 4 Vorhemdchen. . 8 Ä x 

Verloren wurden; Auf dem Wege vom Ringe über die Schmiedebrücke nach 
der Schuhbrücke ein blaukarrirtes Umſchlagetuch; in der Nähe des Volksgartens 
5 we e Dienftbücher, auf den Kutſcher Wilhelm Friedrich 

eodor Weiß lautend. 

[Lebensrettung.] Am 15. d. M. Abends rettete der des Schwim mens 
kundige hieſige 3 G. Richter einen Knaben, welcher beim 
Baden in dem Waſſerloche an der Trebnitzer⸗Chauſſee bei Roſenthal unver⸗ 


muthet auf eine tiefe Stelle gerathen und untergeſunken war, vom Ertrinten. 


(Bol: u. Fr.⸗Bl.) 


88 Schweidnitz, 17. Auguſt. [Zur Saiſon.] Unſere Um? 
gegend iſt jetzt durch die verſchiedenen Truppentheile, die ſich wegen der 
Regiments⸗, Brigade: und Divifionsübungen hier concentrirt haben, 
außerordentlich belebt. Hierorts ſelbſt iſt der Stab des 23. Infanterie⸗ 
Regiments, von dem vor länger als 14 Jahren ein Bataillon in 
Schweidnitz in Garniſon geſtanden, im Quartier. Wir werden daher 
öfter Gelegenheit haben, das Muſikcorps des gedachten Regiments zu 
hören. Am 15. d. Mts. gab daſſelbe das erſte Konzert in Liebichs 
Garten vor dem Niederthore, das außerordentlich zahlreich beſucht war. 
An demſelben Tage fand in Roſalienthal am Zobten ein Konzert von 
Seiten des 11. Infanterie-Regiments ſtatt. Die beiden Bataillone der 
hier in Garniſon ſtehenden Infanterie-Regimenter haben uns in voriger 
Woche verlaſſen und zwar das des 6. Regiments, das in die Gegend 
von Hainau gerückt iſt, bereits am 9. d. M., das des 11. Infanterie⸗ 
Regiments, das ſeinen Marſch nach Kanth zu genommen, am 14. d. 
Mts. — Ein Theil der Landleute, die mit Produkten, welche für den 
Lebensbedarf unentbehrlich ſind, hier zu Markte kommen, weiß die 
materiellen Vortheile, welche bei der Concentration der Truppen eine 
vermehrte Konſumtion ihnen bringen kann, wohl zu benutzen und ſtei⸗ 
gert die Preiſe, mit Sicherheit darauf rechnend, daß gewiſſe Bedürfniſſe 
doch befriedigt werden müſſen. So hat z. B. jetzt die Butter einen 
für dieſe Jahreszeit ſehr hohen Preis, der durch den Mangel an Fut⸗ 
ter vielleicht nicht hinreichend motivirt wird, da in Folge der naſſen 
Witterung der zweite Schnitt des Heues viel reichlicher ausfallen dürfte, 
als man anfänglich geglaubt. Sehr gut ſtehen die Kartoffeln und 


namentlich die Runkelrüben, die in unſerem Kreiſe wegen der Menge 


Zuckerfabriken, die in demſelben etablirt find, in großer Menge ange⸗ 
baut werden. Selbſt in der unmittelbaren Umgebung der Stadt trifft 
man weite Flächen an, die für den Rübenbau verwendet werden. In 
einer halben Meile Entfernung von der Stadt liegen 5 Fabriken, von 
denen eine allerdings zeitweiſe ihre Arbeiten eingeſteilt hat, nicht zu 
en der Etabliſſements, die etwas weiter von der Stadt entfernt 
iegen. 


Liegnitz, 18. Auguſt. [Vorbereitungen zum Mansd⸗ 
ver. — Taubſtummen⸗Inſtitut. — Zuaven. — Theater. 
— Verſchiedenes.] Eine rührige Thätigkeit gewahrt man ſchon 
jetzt in unſerer Stadt, die ſich zum würdigen Empfang der hohen Gäſte 
vorbereitet. Man hört von manchen Feſtlichkeiten und Freude⸗Kundge⸗ 
bungen, die während der Zeit der Anweſenheit Sr. koͤnigl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen während des Manövers hier ſtatthaben ſollen, ob⸗ 
ſchon deren Verwirklichung erſt noch zu erwarten ſieht. So ſagen 
Viele, es würde ein Monſtre⸗Konzert auf dem jet in üppiger Fülle 
grünenden Haag von vielen bedeutenden Muſikchören ausgeführt wer 
den. Auch ein ſolennes Feuerwerk, eine großartige Serenade aller hier 
beſtehenden Muſikvereine, die ſich im lobenswerthen Einverſtändniß ver⸗ 
einigen, um ihre Huldigung und Liebe dem allverehrten Herrſcherhauſe 
darzubringen, und mehreres Andere iſt noch im Entſtehen, was im 


den Banknote Einlage ein Erträgniß von fünf Gulden abwerfe; nur 


müſſe die eingelegte Guldennote eine echte fein, während das Erträgniß > 


in falſchen Banknoten ausgezahlt werde, die aber fo gut nachgemacht 
ſeien, daß ſie überall für echte angenommen würden.“ So lautete eine 


n morgen die Weſterreiſe 
nach Berlin anzutreten. N 
Geſtern Abend ſtürzte ein Hausknecht beim 


. 
a 
4 
2 


im Erzgebirge gang und gabe Sage, die allgemein unterm Gebirgs⸗ 


volke geglaubt wurde, und einen der Köder bildete, mit welchem die 
Leichtgläubigen angelockt wurden. Aber wohl keiner von allen den 
Vielen, welche die echte Guldennote vertrauensvoll erlegt hatten, hat 
je das verſprochene Erträgniß geſehen. Zwar ward immer Ort und 
Zeit beſtimmt, zu welchen und an welchem die falſchen Noten diefen 
Gulden⸗Aktionären eingehändigt werden ſollten, aber wenn die Zeit kam, 
ſo kam auch gewiß die Nachricht, der Chef des Geſchäftes habe plötzlich 
in dringenden Angelegenheiten eine Reiſe unternehmen müſſen, weshalb 


das Geld für den Augenblick nicht ausgezahlt werden könne, oder es 


erſchienen plöglih am Orte des Rendezvous — meiſt einem Wirths⸗ 
hauſe oder dem Walde — Gendarmen oder Finanzwächter, und die 
verſammelten Wärter hatten, um nicht der Strafe zu verfallen, nichts 
Eiligeres zu thun, als auseinander zu laufen. Daß die angeblichen 
Gendarmen oder Finanzwächter auch wieder nichts Anderes waren als 


verkleidete Bäringer Geldmänner, wußten ie freilich nicht. Ein zweiten 
Köder, mit dem man die Leichtgläubigen angelte, war der Freimaurer 
den ſächſiſchen 


Orden. Wer ſich — verlautbarten die Bäringer — in 
Freimaurer⸗Orden aufnehmen laſſe, der erhalte Adelsbriefe, Ehren und 
ſo viel Geld, daß er Zeitlebens nicht zu arbeiten brauche. 
Stuhles, Ordenskaſſirer ꝛc. tauchten auf, ließen ſich von den Bauern 
in heimlicher Kammer trefflich bewirthen, rechneten Diäten auf, ſtellten 
Diplome und Adelsbriefe aus, die oft mit 200 Fl. C.⸗M. bezahlt 
wurden u. ſ. w. Wenn die alfo Geadelten und Diplomirten hinten⸗ 
drein gewahr wurden, daß fie betrogen worden feien, fo ſcheuten fie 
ſich doch ebenſo wie die gefoppten Falſchennoten⸗Kandidaten, die gericht: 
liche 1 zu machen, weil fie fürchteten, vielleicht ſelbſt der Strafe 

zu verfallen. Und fo ward denn durch die Bäringer Geldmänner, die 
nebenbei noch andere Künſte, z. B. Schatzgräberei, Teufelsbeſprechung ıc, 
betrieben, Mancher um Haus und Hof gebracht, und mancher arme 
Tagelöhner gab ſeine letzten Kreuzer her. 


Meister des 
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Laufe der Zeit arrangirt werden wird. Unſere Straßen werden bis 
dahin vollſtändig durch den neuen Schmuck der Häuſer und die feſte 
Bekleidung des breiten, ſoliden Trottoirs feſtlich zum Empfange vorbe⸗ 
reitet ſein. 
und Bekannten die Zeit vom 8. bis zum 18. September hier zu ver: 


derer Meldung, ergebenſt anzuzeigen. 


Viele Fremde haben ſich bereits gemeldet, um bei Freunden 


leben, und ein großer Theil unſerer Einwohnerſchaft hat mit vieler 
Bereitwilligkeit feine Lokalitäten gratis zur Dispoſition der hieſigen hohen 
Behörden geſtellt, um die hochverehrten Gäfte aufzunehmen. Von Sei⸗ 


ten der Stände ſowohl als der Stadt wird Nichts verabſäumt werden, 
um den hohen Anweſenden ihre Ehrfurcht und ihre herzliche Liebe und 


Anhänglichkeit an den Tag zu legen. Wie verlautet, wird Se. königl. 


Hoheit der Prinz von Preußen ein Diner für dazu geeignete und be: 
fohlene Perſonen geben. Wir ſchreiben alles dies, wie es ſich von 
Mund zu Munde trägt. 


Vor einigen Wochen wurde in dieſen Blättern über die Pruͤfung, welche 
bei dem hieſigen Taubſtummen⸗Inſtitute ſtatt hatte, berichtet. Kurz darauf 


ſtarb der Stifter des Inſtituts, Herr Taubſtummen ⸗ Direktor Schröter 
und es ſchien, als ſollte die Anſtalt wieder in ihr Nichts zurückgehen. 


Doch den energiſchen, menſchenfreundlichen Bemühungen des Chef-Prä- 
ſidenten der hieſigen königl. Regierung, des Herrn Grafen Zedlitz— 
Trütz ſchler, iſt es beizumeſſen, daß das Inſtitut ſich von Neuem er: 
hebt und gleichſam friſch aus ſeiner Aſche emporſteigt. Die Anſtalt ſoll 
mit dem 1. Oktober aus dem Privatzuſtande, in welchem ſie bisher 
beſtand, heraustreten und wie in Oppeln und Ratibor, ein Vereins: 
Inſtitut für die Stadt und das Departement werden. Schon iſt eine 
Generalverſammlung aller Vereinsmitglieder auf den nächſten Montag 
(23. d. M.) anberaumt, wo 1) die Wahl eines Vorſtehers der Anftalt, 


2) der Etat und 3) die Genehmigung der Statuten berathen event. 


beſchloſſen werden ſollen. Zum Vorſteher des Taubſtummen⸗Inſtituts 


iſt bereits Jemand aus Breslau vorgeſchlagen, der bisherige 2. Lehrer 


wird an der Anſtalt verbleiben. Das Lokal im Kloſter ſoll reſtaurirt 
und zum Behuf der Schule und zur Aufnahme der Zoͤglinge aufs beit: 
möglichſte in Stand geſetzt werden. So wird uns ein Inflitut erhalten, 
das ſeine ſegensreiche Wirkſamkeit auf ſo manche Unglückliche verbreitend, 
denſelben zur Religiöſität, Menſchheit und dadurch zu den hoͤchſten Gü- 
tern verhilft, ohne welche ihr jammervoller Zuſtand ſie noch unglücklicher 
gemacht hätte, ja wodurch fie in den Verkehr der menſchlichen Gefell- 
ſchaft geführt, vieler Lebensgenüſſe theilhaftig werden können. Das 
Bewußiſein, für fo edle Zwecke wirkſam geweſen zu fein, kann allein 
als Lohn für die Bemühungen und Opfer gelten, welche die hohen Be: 
hoͤrden und die ehrenhaften Männer darauf verwenden. 

Am Sonntage gab die bekannte Schauſpieler-Geſellſchaft der Zuaven 
bei ihrer Durchreiſe nach Wien hier eine Vorſtellung. Im Oktober 
wird Herr Schauſpiel⸗Direktor Schiemang, welcher ſich jetzt in 
Warmbrunn befindet, mit einer ausgewählten Schauſpielertruppe nach 
Liegnitz überſiedeln, um einige Monate im Schauſpielhauſe Vorſtellun⸗ 
gen zu geben. 

Das Bilſe'ſche Frei⸗Konzert fand am verfloſſenen Montage (16. 
d. Mis.), Nachmittags von 5—8 Uhr, vor dem Schießhauſe vor ge: 
drängter Zuhörerſchaft ſtatt, und erfreute ſich des lebhafteſten Beifalls. 
Eben ſo war das große Konzert, 8 Tage vorher, im Badehauſe unter 
gütiger Mitwirkung von 150 Sängern, ſtark beſucht und mit großem 
Applaus aufgenommen worden. 

Heute Morgen fanden einige Truppendurchmärſche ſtatt. Zu⸗ 
erſt zog hier das Füſilier⸗Bataillon des 10. Infanterie-Regiments und 
ſpäter ein Bataillon des 7. Infanterie-Regiments mit klingendem Spiele 
durch unſere Straßen, die anderen Bataillone waren außerhalb der 
Stadt ſchon weiter nach ihren Kantonnirungsörtern abmarſchirt. Es 
ſollen die Ortſchaften Nickolſtadt, Neudorf ꝛc. als Einquartierungsörter 
beſtimmt ſein. 

In voriger Woche wollte ein zweijähriges Kind eine herabgefallene 
Birne in einer engen Gaſſe unweit der Stadtmauer aufheben, als 
ein Wagen im gewöhnlichen Schritt heranfuhr. Der Fuhrmann be⸗ 
merkte das Kind nicht, die Mutter, eine Tiſchlersfrau, konnte nicht raſch 


genug zur Hilfe herbeieilen, der Wagen fuhr zu und das Kind hauchte 


in wenig Augenblicken darauf ſeinen Geiſt aus. Ein anderes Kind, 


das an der Ecke des Ringes und der Burggaſſe überfahren ward, kam 
mit einer bloßen Zehequetſchung davon. 


Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 


> Liffa, 17. Auguſt. [Militäriſches. — Sammlung für Buk. — 
Melioration des poln. Landgrabens. — Vermiſchtes.] Geſtern ver: 
ließ uns das 2te (Leib⸗) Huſarenregiment, nachdem es hier durch mehrere Tage 
Vorübungen im Regimente gehalten, um über Guhrau, Winzig, Lüben u. a. O. 
in die ihm für das bevorſtehende große Herbitmandver beſtimmten Kantonne⸗ 
ments bei Liegnitz zu rücken. Morgen werden dagegen die Mannſchaften der 
beiden hieſigen Schwadronen des 2. Landwehr⸗Huſaren⸗Regiments hier zuſam⸗ 
menrücken und nach Empfangnahme der für den Uebungsdienft ausgezeichneten 
Pferde gleichfalls die ihnen angewieſenen Standquartiere beziehen. Die bei⸗ 
den andern Schwadronen des Regiments ſind bereits vorgeſtern in Poſen zu⸗ 
ſammengetreten und werden in dieſen Tagen ebenfalls nach ihren Quartieren 
in Schleſien ſich in Marſch ſetzen. — Den 23. d. Mts. treten die Mannſchaf⸗ 
ten des hieſigen (Iſten) Bat. 19. Landwehr⸗Regiments zuſammen, die dann 
nach mehrtägigen Vorübungen bis incl. den 29. und den 30. Auguſt uns 
perlaſſen werden. — Mit dem 26. Auguſt endlich beginnt die Formirung des 
biefigen (3ten) Bat. 3. Garde⸗Landwehr⸗Regiments, das nach fünftägigen Ba⸗ 
taillonsübungen bis zum 3. September d. 8 dann gleichfalls ausrücken wird. 
— Wie ich Shnen ſeiner Zeit berichtet, wurden höheren Orts Einleitungen ge: 
troffen, die eine Meliorirung des auf der Grenze beider Provinzen gelegenen, 
ſogenannten polniſchen Landgrabens bezwecken. Zu dieſem Behufe trat bereits 
im vorigen Jahre eine aus böheren techniſchen Regierungsdeamten beſtehende 
Kommiſſion aus Breslau und Poſen hier zuſammen, die zunächſt mit der ört⸗ 


Die Verlobung unſerer älteſten Tochter 


Kalus aus Glaz, beehren wir uns, allen Ver⸗ 
wandten und Freunden, ſtatt beſonderer Mel: 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. [1294] 
Lewin, den 18. Auguſt 1858. 
j Franz Martinetz nebſt Frau. 
erlobte empfehlen ſich: 
5 Agnes Martinetz. 
Paul Kalus. 


todten Mädchen entbunden. 
Weidenhof bei Breslau, den 


Als . ſich: 
au wanzer. 
Agnes Schwanger, geb. Krug. 
Breslal, den 18. agu 1858, [1514] 


im Alter von 44 Jahren 3 
birnfchlage, Wit den 

wir dies allen V 
mit ergebenſt an. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich bei 
ihrer Abreiſe allen Freunden a Saanen: 
Cäſar v. Axleben. 
Elfriede v. Arleben, geb. v. Aulock. 
Breslau, den 17. Auguſt 1858. [1507 


9 Uhr zu St. Dorothea ſtatt. 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung mei⸗ 
ner geliebten Frau Mathilde, geb. Preyß, 7 
von einem gefunden Knaben, 4 — ich mic, ſucht in dem Alter von 31 
allen Verwandten und Freunden, ſtatt beſon⸗ N . 

liche Anzeige mit der Bitte um 
Kreuzburg O.⸗S., den 18. Auguſt 1858. nahme. 2 
1293] Thienel, Kreisgerichts⸗Rath.“ [1525] 


\ | Geſtern Nachmittag 6 Uhr wurde meine liebe 
Agnes mit dem Kaufmann Herrn Paul Frau Auguſte, geb. Hemſalech, ſchwe t 
und zu unſerer größten Betrübniß, von einem | in Breslau, 


Schmidt, 
Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
Todes⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern Abends 11 Uhr verſchied plotzlich un: 
E innigſt geliebter Gatte, Vater, Bruder und 
chwager, der Conditor 1 
onaten, am Ge⸗ 
Mit dem tiefſten Schmerze zeigen 
erwandten und Freunden hier⸗ 


Breslau, den 19. Auguſt 1858. 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend Vormitt. 


Am 18. d. Ms, Abends 91, 
nach ſechsmonatlichen ſchweren & 
beſſeren Sein meine gute Frau, 
Mutter meiner drei noch unmündigen Kinder, 
Marie, geb. Rößler, an Luftröhrenſchwind⸗ 
Selanaten Dee, derer 

den und Bekannten dieſe ſchmerz⸗ 
Allen Freun 5 dane Wel. 
teslau, den 20. Auguſt 1858. 
> J. Hauſchild, Maler, 
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lichen Beſchaffenheit der an der m. ehe hr Baer Pilgern Liegenhei⸗ 
ten ſich vertraut und dann weitere Vorſchläge über die beabſichtigte Regulirung 
des Landgrabens machen ſollte. Die Realiſirung des Projektes ſcheint bisher 
auf Schwierigkeiten ſeitens der betheiligten Grundbeſitzer geſtoßen, indeß nicht 
aufgegeben worden zu ſein. Denn am 4. d. M. fand hier abermals eine Ver⸗ 
ſammlung der dabei Betheiligten ſtatt, der auch die Landräthe der Kreiſe Guh⸗ 
rau, Frauſtadt, Kröben und Koſten beigewohnt haben. — Die für die buker 
Abgebrannten hier veranſtaltete Hauskollekte ergab die Summe von 111 Thlr. 
5 Sgr. 3 Pf., welche an das dortige Komite übermittelt worden it. — Der 
Ueberſchuß der Einnahme aus den bei Gelegenheit des jüngſten hier abgehalte⸗ 
nen 5. poſener Provinzial⸗Sängerfeſtes ſtatkgefundenen öffentlichen Konzerten 
ward heute in der Höhe von circa 130 Thlr. an den Vorſtand des Provinzial⸗ 
Sängerbundes nach Poſen abgeſchickt. — Der Wunſch nach dem Beſitz einer 
Bundesfahne bei den Feſtaufzügen, iſt jetzt ſeiner Verwirklichung näher gerückt, 
indem einzelne kleinere Provinzialſtädte zu dieſem Zwecke bereits ihre Beiträge 
auf die Geſammthöhe von 30 Thlrn. eingeſchickt. — Für das hieſige Magi⸗ 
ſtratsmitglied, Rentier Klopſch, iſt nunmehr die Beſtätigung ſeitens des fü: 
niglichen Haupt⸗Bank⸗Direktorii zu Berlin eingegangen, die ihn unter Sicher: 
ſtellung eines Minimums des Einkommens mit den Geſchäften der hieſigen 
Bankagentur unter erweiterten Befugniſſen betraut. Herr Klopſch wird ſchon 
in den nächſten Tagen feine Funktionen übernehmen und fein Geſchäftsbureau 
auf dem Rathhauſe einrichten, wozu ihm beſondere Räumlichleiten zur Verfü 
gung überlaſſen worden ſind. — Vor einigen Tagen verunglückte ein hieſiger 
Eiſenbahnarbeiter, indem er Abends mit einem Arbeitszuge zurückkehrend, vom 
Wagen dergeſtalt ſtürzte, daß er das eine Bein zweimal brach. Der Verun⸗ 
2 ward zur ärztlichen Behandlung und Pflege in das hieſige Stadtlazareth 
gebracht. 

PPTP 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 19. Auguſt. Unter Bezug auf den Artikel Seite 
1832 der heutigen Vreslauer Zeitung, die Bereitung von Kryſtallſalz 
betreffend, kann mitgetheilt werden, 

„daß in dem hieſigen königl. Haupt⸗Steuer⸗Amte bereits das 
ſtaßfurter Kryſtallſalz in zwei Sorten, grobes und feines 
Salz, zu kaufen iſt.“ 


Wien, 16. Auguſt. [Wolle.] Bei ziemlich ſtillem Geſchäftsgang wurden 
doch vorige Woche mehrere 100 Gtr. Einſchuren, alte und neue Wollen nach 
Brünn, Meſeritſch und Strakonitz an Tuchfabrikanten und türkiſche Kappen⸗ 
macher in den Preiſen zu 118, 127, 133—152 Fl. verkauft. Das Ausland 
verhielt ſich ganz paſſiv, auch Reichenberg blieb unvertreten, blos Brünn ſpielte 
ſeit einiger Zeit die Hauptrolle auf hieſigem Platze. Was die Preiſe betrifft, 
ſo blieben dieſelben unverändert. Da im Laufe dieſer Woche Käufer zum 
peſther Markt hier durchreiſen, iſt zu hoffen, daß auch hier manches Geſchäft 
effektuirt wird. 

Mobile, 27. Juli. Baumwolle, heutiger Umſatz 100 BU. zu 11%—12 
Cts. für middling. Umſatz der letzten 3 Tage 600 BU. und Zufuhren der 
letzten 3 Tage 385 Bll. 

Charleston, 29. Juli. Baumwolle weichend, verkauft heute 350 Bll. 
Umſatz d. W. 3400 Bll. Der Markt ſchloß gedrückt. 5 . F 

New⸗Orleans, 2. Auguſt. Unſer Baumwollenmarkt it matt, indem die 
Nachrichten mit letztem Dampfer denſelben gedrückt haben und ſind Preiſe d. W. 
4—Y 63, gewichen. Wir notiren heute middl. 11% —12 Cts. Der an den 
Markt gebrachte Vorrath iſt auf eine Kleinigkeit reducirt. 5 Bll. neuer Baum: 
wolle ſind hier angelangt. Die Witterung für die Ernte iſt günſtig, der Stand 
der Baumwolle gut und hören wir nur hin und wieder Klagen über die Ernten. 

Havre, 14. Auguſt. Die Woche ſchließt mit lebhafter Frage nach Baum⸗ 
wolle, bis drei Uhr find zu feſt behaupteten Preiſen 1250 Ballen umſetzt. 

(B.⸗ und 9.3.) 


Stettin, 18. Auguſt. Weizen ſtille, loco gelber pr. 85pfd. 74—73 Thlr. 
bez., 83/85 pfd. gelber pr. September⸗Oktober 72 Thlr. Gld. und Br., pr. Oktober⸗ 
November 72½ Thlr. bez., 82 Söpfd. pr. Frühjahr 744, Thlr. Br. 

Roggen matt, loco 77pfd. 45% Thlr. be 77010, pr. Auguſt⸗Septbr. 
56—45% Thlr. z pr. September⸗Oktober 46, —46—46 , —46— 454 — 
46 Thlr. bez., pr. Oktober⸗November 465, —46 —46 —46½ Thlr. be pr. 
Nov.: Dezember 4674 Thlr. Gld., pr. Frübiahe 50—49% —50-49% Thlr. bez. 

Gerſte pr. September⸗Oktober 69 70pfd. pommerſche 42 Thlr. bez. 


— 2 


Hafer pr. September⸗Oktober 49 50pfünd. pommerſcher 33 Thlr. Brief, 


32 Thlr. Gld. E 
Heutiger Landmarkt. Weizen 60-72 Thlr. Roggen 42—48 Thlr. 
Gerſte 38—42 Thlr. Hafer 28—33 Thlr. Rübſen 92—96 Thlr. 
Rüböl wenig verändert, loco 15%, Thlr. bez., 15% Thlr. Br., pr. Sep⸗ 
tember⸗Oktober 15% Thlr. Br., 15% Thlr. Gld., pr. Okkober⸗Nov. 15% Thlr. 
eld, pr. Novbr.⸗Dezember 15% Thlr. Gld. 
Spiritus ftille, loco ohne Faß 18 % bez. und Br., pr. Auguſt⸗Septbr. 
18 % Br., pr. September⸗Oktober und Oktober⸗November dto., pr. Frühjahr 
17½ % Br., 17% bez. 
Winter⸗Nübſen loco 97—103 Thlr. nach Quälität bez. 
Leinöl ce inkluſive a 13 Thlr. Br., pr. Auguſt bis 5. September 
zu liefern preußiſches 13%, Thlr. bez., von Mitte September bis Ende Oktober 
zu liefern 13%, Thlr. bezahlt, 1 Segiember-Ditober 13 Thlr. bez. 
hrau brauner . * ber 26 Thlr. bez. 
Harz braunes amerikaniſches 1% Thlr. Gld. 
+ Breslan, 19. Auguft. [Borſe.] Die heutige matte Börfe hatte ihren 
Grund in den von auswärts eingetroffenen niedrigeren Courſen und verharrte 
in dieſer Tendenz bis zum Schluſſe. Man ſah die meiſten Eiſenbahn⸗ und 
Bankaktien billiger weggeben, ſelbſt Fonds waren mehr angetragen. 
Darmſtädter 97 Br., Credit⸗Mobilier 12174122 bezahlt und Br., Com⸗ 
mandit⸗Antheile 108% Gld., ſchleſiſcher Bankverein 83% . Yon und Br. 
§s Breslau, 19. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗ oͤrſen⸗Bericht.] 
Roggen ohne weſentliche Aenderung; Kündigungsſcheine — —, loco Waare 
— —, pr. Auguſt 45% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 45% Thlr. bezahlt, 
September⸗Oktober 45½ —45 / —45½ Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 46 
Thlr. bezahlt und Gld., November⸗Dezember 46% Thlr. bezahlt, pr. April⸗Mai 
1859 48% Thlr. Gld., 49 Thlr. Br. - 
Rüböl wenig verändert; loco Waare 16 Thlr. Br., pr. Auguſt 16 Thlr. 
Br., Auguſt⸗September 16 Thlr. Br., September⸗Oktober 16% Thlr. bezahlt und 
Br., Oktober⸗November 164% —16½ Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 
16% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1859 16 Thlr. Br. 
Kartoffel⸗Spiritus etwas matter; pr. Auguſt a Thlr. Br., 
September 3% Thlr. Br., September⸗Oktober 8% Thlr. Gld., Oktober⸗Nopember 
8% Thlr. * November⸗Dezember 8% 87 Thlr. bezahlt, April⸗Mai 1859 
93 lr. Br. . 
a Bresiaa, 19. Auguſt. [Produktenmarkt] Der heutige Markt 
war für alle Getreideſorten durch gutes Angebot und Mangel an Kaufluſt in 


Auguſt⸗ 


in 1 


Der alte Krieger, Herr Chriſtoph Olbrich, ; 
arbeitet von 


ahre Mitglied der Theaterkapelle 


. durch lange r 
Sagte iſt am 18. Auguſt im 70. Lebens: 


Akt, nach dem Franzoſſſchen frei be | 1450] General⸗Verſammlung. . 
ch 


radi. 2) „Abtheilung V. Zimmer IV. dieſelbe Freitag 


ſehr zn Haltung und bie wenigen Verkäufe konnten nur zu ermäßigten 


Preiſen bewerkſtelligt werden. r 
Weißer Weizen 100—105—108—112 Sgr. 
Gelber Weizen 95—100—104—106 „ 
neuer 56— 60— 65— 70 „ 
Roggen 57— 59— 62— 63 „ nach Qualität 
N 52— 54— 56— 57 „ 
R 42— 44— 46— 48 „ und 
e 43— 45— 47 — 48 „ Gewicht. 
neuer 30— 32— 33— 35 „ 


Futter⸗Erbſen 60— 65— 68 — 72 „ 

Deljaaten begehrter und höher bezahlt. — Winterraps 116—122—126 bis 
130 Sgr., Winterrübſen 115—120—122 — 125 Sgr. nach Qualität und Trockenheit. 

Rübbl wenig verändert; loco 16 Thlr. Br., pr. Auguſt und Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 16 Thlr. Br., September⸗Oktober 16% Thlr. bezahlt und Br., November: 
Dezember 16% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1859 blieb 16 Thlr. Br. 

Spiritus niedriger, loco 9%, Thlr. en detail bezahlt. 

Kleeſaaten in rother Farbe waren zu beſtehenden Preiſen verkäuflicher, 
weiße 8 er S re = Haug tr find nur nominell. 
0 aat 15—16—167—1 r. j 
Weiße Saat 171921723 15 N nad Qualität, 

An der Börſe war es mit Roggen und Spiritus bei geringem Geſchäft 
matter und niedriger. — Roggen pr. Auguſt und Auguſt⸗September 45% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 45% Thlr. bezahlt, Oktober⸗November 46% Thlr. be⸗ 
zahlt, 46% Thlr. Gld., November⸗Dezember 46 7, Thlr. Gld., pr. Frühjahr 1859 
blieb 48 Thlr. Gld. — Spiritus loch 8% Thlr. Gld., pr. August, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember und September⸗Oktober 8½ Thlr. Br., Oktober⸗November 8% Able be⸗ 
zahlt, November⸗Dezember 8% — 7 Thlr. bezahlt und Br., pr. Frühjahr 1859 
blieb 9% Thlr. Gld. 

L. Breslau, 19. Auguſt. Zink ohne Geſchäft. 
er ſt and. 


Wa 
Breslau, 19. Aug. . 15 F. 6 3. Unterpegel: 3 F. 4 g. 


Sprech ſaal. 


Die nächtliche Straßenpolizei betreffend. 

So viel uns bekannt, hat weder in dieſen, noch andern öffentlichen 
Organen bisher eine Angelegenheit ihre Erwähnung und Beſprechung 
gefunden, die deſto mehr im Publikum, von allen Ständen erörtert 
und in den Kreis der nicht allzuruhigſten Betrachtungen gezogen wor⸗ 
den: und doch erſcheint es angemeſſen, daß dieſem Gegenſtande die 
Preſſe auch einmal ihre Aufmerkſamkeit zuwendet, um hierdurch 
verſchiedene, höchſt wünſchenswerthe Maßnahmen reſp. Veränderungen 
des gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge anzubahnen und herbeizuführen. 

Wir meinen die zahlreichen Fälle, in denen das nach 10 Uhr 
Abends auf der Straße nothgedrungen oder freiwillig verkehrende 
harmloſe Publikum in mehr oder minder unangenehme Colliſionen mit 
den Herren vom Spieß und Horn mit obligater Pfeife geräth. Allgemein 
hört man über die nächtliche Unſicherheit der Straßen in Bezug auf 
Mangel an perſonlichem Schutz gegen erzefive Amtshandlungen der 
ſtädtiſchen Nachtwächter klagen; horribile dietu — wurde vor einiger 
Zeit von Angriffen auf geheiligte Perfonen der Väter der Stadt 
und Militärperſonen gemunkelt; faktiſch iſt, was von der betreffenden 
Behörde gewiß beſtätigt werden wird, daß zahlreiche Verhaftungen ſei⸗ 
tens der Nachtwächter vorgenommen werden, die nicht ſowohl durch 
Verſtöße gegen die SS des Strafgeſetzbuches und der einzelnen Polizei⸗ 
verordnungen, als durch eine ſehr rigoreuſe, in perſönlicher Gereiztheit 
und Ueberſchätzung der Stellung ihren Grund findende, Auffaſſung der 
Nachtwächter reſp. der betreffenden Oberbeamten motivirt find, und in 
den ſeltenſten Fällen zur Bekanntſchaft mit der Anklagebank führen. Die 
zahlreichen uns über dieſen Gegenſtand gewordenen Mittheilungen lau⸗ 
fen darauf hinaus, daß, abgeſehen von den wirklich gerechtfertigten, in 
Folge Exzeſſes und Straßenſkandals berbeigeführten Verhaftungen, ge: 
ringfügige Urſachen: ein Abweiſen der in einzelnen Fällen das Publi⸗ 
kum im hohen Grade beläftigenden Neugierde der Wächter, in Be: 
ziehung auf Perſon und Namen, den Grund des Stehenbleibens und 
der momentanen Unterhaltung, dazuführten, daß die Wächter ſofort in 
gröblichfter Weiſe, ohne Rückſicht auf Perſon und Stand, anſtändige 
Leute ihrerſeits inſultirten, auch zuweilen arretirten und auf dem nicht 
mehr ungewöhnlichen Wege telegraphiſcher Beförderung aus den Armen 
eines Wächters in die des nächſten und ſofort bis zur ſchmerzhaft⸗müt⸗ 
terlichen polizeilichen Penſionsanſtalt beförderten. 0 0 

Wir befinden uns nicht in der Lage, über die Inſtruktionen der 
Nachtwächter urtheilen zu können — mit denen die Letzteren doch jeden⸗ 
falls, ſei es magiſtratualiſcher⸗ oder polizeilicherfeits, verſehen fein müſ⸗ 
fen; — glauben aber im Intereſſe des Publikums annehmen zu dür⸗ 
fen, daß, wie der Inhalt derſelben auch ſei, doch jedenfalls über den 
Verkehr mit dem Publikum die entſprechenden Beſtimmungen darin ent⸗ 
halten find, daß alſo die Nachtwächter einen Maßſtab für ihre, in ſicher⸗ 
heitspolizeilicher Beziehung nothwendige Ueberwachung und Beobachtung 
des Publikums, was zur Nachtzeit auf den Straßen verkehrt, nicht ſo⸗ 
wohl in ihrer ſubjektiven, mehr oder minder erleuchteten Auffaſſung, 
als in einer die Forderungen und Intereſſen der polizeilichen Sicherheit 
mit der Freiheit der Perſon vereinigenden Inſtruktion zu finden ange: 
wieſen find. Keineswegs werden die Schwierigkeiten in dieſer Hinſicht, 
und eben ſo wenig die Nothwendigkeit des Schutzes, den die Perſon 
des Beamten erfordert, verkannt; wir ſind aber der Anſicht, daß durch 
zweckmäßige Ver⸗ und Abänderungen, ſowohl der den Nachtwaͤchtern 
vielleicht in einzelnen Fällen ſchwierig zu interpretirenden Inſtruktion, 
als vorzüglich im Perſonal der betreffenden Beamten, ein Zuſtand dies 
ſes Dienſtzweiges füglich herbeigeführt werden kann, welcher, wie oben 
erwähnt, die Forderungen der allgemeinen Sicherheit mit der moͤglichſt 
geringen Gefährdung und Beläſtigung der einzelnen Perſon vereinigt. 


uſik von Con⸗ ür die Büͤrger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt findet 


D. Kaliſch. 
den 20. d. M 


. Nachmit⸗ 


0 i mung geftorben. Es bitten für Wagatellfachen.‘ _ Genrebild mit tags um 3 Uhr in dem Anftituts-Haufe, Lange⸗ 
10 gl ah: 777 5 9 9 8 en 194 Alt von H. Salingre. Zum Gaſſe Nr. 21, ftatt, 10 welcher die ieder 
Die Hinterbliebenen. Schluß: „La Valeneiannn.“ Ko- und Gönner der Anſtalt zur gefälligen Theil⸗ 
toi miſches Ballet in 1 Akt. Vorher: „33 Mi: | nahme ergebenft eingeladen werden. 
n de ae TER - nuten in Grünberg, ser: Det halbe Der Vorſtand. 
ne Freitag, den 20. Auguft. 48. Vorftellung des] Loch" ag den] AB 2. Vändden der ärztlichen Paus⸗ 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. an bücher von Dr. K. Weller ift jo eben er⸗ 


„Des Adlers Horſt.“ Romantſſch⸗ 
komiſche Oper in 3 Akten von C. v. Holtei. 
Muſik von F. Gläſer. (Anton, Hr. Loh⸗ 
feldt; Caſſtan, Hr. Meinhold.) 
Sonnabend, 21. Auguſt. 49. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Die Reiſe auf gemeinſchaftliche 
Koſten.“ Komiſches Gemälde in 5 Akten, 
frei nach dem Franzöſiſchen von Angely. 


Sommer:Theater im Wintergarten. 

Freitag, den 20. A 12. Vorſtellung im 
3. Abonnement. Gaſtvorſtellung der ſpani⸗ 
ſchen National⸗Tänzer Sennora Petra 
Camara, erſten Tänzerin des königlichen 
Theaters in Madrid, des Sennor Guerrero, 
Balletmeiſters und erſten Tänzers deſſelben 
Theaters, und der Damen Gabriella No: 
meral und Anna Camara. „La 
Estrella.“ Ballet in! Akt. Muſik von 
Guerrero. Vorher: 1) „Doktor Peſchke, 
oder: Kleine Herren.“ Poſſe mit Geſang 


Leihbiblio 
Stadt⸗Gerichts 
Uhr entſchlief 
iden zu einem 
die treueſte 


Um 4 Uhr Anfang des Konzerts der 


18 Direktion des Hrn. A. Bilſe. 
e e der Vorſtellung 6 Bilſe 


Bei ungünftiger Witterung findet die Vorſtel⸗ 
ung im alth 
Nach der Vorſtellung: Fortſetzung des Konzerts. 


ee date . ent, 
ie ſeitherige renommirte E. b e 
Bi tt ſoll im Auftra * iche 


werden. Dieſel 
ſchen und 1800 
Sie ift bekannt wegen vorzüglicher Auswahl. — 
Der Inventur⸗Katalog, ſowie die Bibliothek 
ſelbſt können bei mir in Augenſchein genommen 
werden. Angebote auf das Ganze en 
oder einzelne Abtheilungen werden franko erbeten. 
Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2, 


als Verwalter 
(1018) der Neu bourgſchen Konkursmaſſe. 


ſchienen und in allen Buchhandlungen vorräthig: 


Taſchenbuch 
der Geſundbrunnen, Bäder, 
Kurorte und Heilanſtalten 


Uhr. 


eater ſtatt. 


grenzenden Länder, nebſt Anleitung zum heil⸗ 
ſamen Gebrauch der Trink: und Ba ren. 
Von Dr. K. Weller. 
Enthaltend gegen 555 Badeorte und 150 Kur⸗ 
und Heilanſtalten jeder Art. 11% Bogen kl. 8. 
Preis 10 Sgr. [1248] 
Heinrich Hübner. 


Sonnabend, den 21. Auguſt: 


des hieſigen 
durch Unterzeichneten verkauft 

beſteht aus ca. 8000 deut: 
franzöſiſchen und engl. Büchern. 


Leipzig. 
loe 
im Wintergarten. 

Mit einer Beilage. 


| 


\ 


Deutſchlands, der Schweiz und der an⸗ 


Vauxhall 


5 der 


Freitag den 20. Auguſt 1858. 


Einladung zur Betheiligung 


bei der in Dresden zu errichtenden 


Hypotheken- und Rückverſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Die ergebenſt Unterzeichneten machen hierdurch bekannt, daß ſie zuſammengetreten 
um eine auf Aktien zu begründende 1225] 


Saͤchſiſche 
Hypotheken und Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft 


ins Leben zu rufen. 

4 — ihres Hauptzweckes, der Hypothekenverſicherung, ftellt fie ſich 
e Beleihung der Grundſtücke aller Art bis etwa 80 pCt. ihres 
reelen Werthes dadurch zu ermöglichen, daß ſie gegen feſte Prä⸗ 
ten die Sicherheit dieſer Darlehne garantirt, für deren Erſatz 
ſammt Koſten und Verzugszinſen aufkommt, wenn ſie bei einer 
Subhaſtation, Expropriation oder Deterioration der Grundſtücke 
verloren gehen ſollten, und — je nach dem Ermeſſen der Geſellſchaft 
— dem Gläubiger ſelbſt den Antrag auf Zwangsverſteigerung der 
betreffenden Grundſtücke erſpart, indem ſie ihm unter gewiſſen und 
ſpeziell vereinbarten Umſtänden gegen Ceſſion ſeiner Forderungen 
das Kapital voll und baar auszahlt, falls er nach Ablauf der Kün⸗ 
konte , riſt nicht ohne Weiteres in den Beſitz deſſelben gelangen 

5 8 die Erreichung dieſes Zweckes, welcher die kräftigſte Hebung des Grundkre⸗ 

möglich ich ſchließt, auf eine ebenſo einfache als ſichere und höchſt rentable Weiſe 

Goth hi darüber verbreitet ſich die dem Proſpekte beigefügte Denkſchrift über die 

— ekenverſicherung von Dr. Engel fo ausführlich, daß hier mit allem Rechte 

rauf verwieſen werden kann. 

9 le wohl die Hebung des Grundkredits in den ſächſiſchen Landen die im Vor: 

grunde ſtehende Aufgabe der Geſellſchaft iſt, fo ſoll ſich deren Wirkſamkeit allmälig 
auch über die Grenzen des Königreichs Sachſen hinaus verbreiten. 

8 Das Kapital der Geſellſchaft iſt vorläufig auf drei Millionen Thaler 

Emeſſen. Davon ſollen jedoch vorerſt nur zwei Millionen Thaler in 1000 

Stück Aktien 8 1000 Thaler, und 2000 Stück a 500 Thaler Nominalwerth emit⸗ 

ürt werden. Auf jede dieſer Aktien it blos 5 des Nominalwerthes baar einzuzahlen, 

der Reit von 3 hingegen durch Schuldſcheine zu decken. 

Näheres über die innere Organiſation der Geſellſchaft, über das Weſen der Hy: 
pothefenverficherung und die Nützlichkeit der damit zu verbindenden Rückverſicherung, 
1 über die Emiſſion u. ſ. w. iſt aus dem, bei allen Zeichnungsſtellen unentgelt⸗ 
ich zu habenden Proſpekte zu erſehen. 
= Aktienzeichnungen ſelbſt werden vom 19. Auguſt an gegen Anzahlung von 20 

halern pro Aktie angenommen: 

Im Inlande: 

in Dresden: im proviſoriſchen Büreau der zu errichtenden Gefell: 
ſchaft, Moritzſtraße Nr. 3, 2 Tr. und 

s 2 bei Herrn Michael Kaskel; 

in Leipzig: bei Herren Sieland & Co.;: 

in Chemnitz: bei Herren Haase & Sohn; 

in Bautzen: bei Herrn &. E. Heidemann: 

in Plauen: bei Herrn F. A. Schröder. 


B. Im Auslande: 
bei Herren Schmidt & Dörstling: 


in Altenburg: 
in Berlin: bei Herren Anhalt & W. er; 


ſind 


in Bremen: bei Herren J. Schulze & Wolde: | 


in Breslau: bei dem Schleſiſchen Bankverein 
in Cöln: bei Herren Deichmann & Co.: 

in Deſſau: bei der Anhalt⸗Deſſauiſchen Landesbank; 

in Frankfurt a. M.: bei Herren Gebr. Bethmann: 

in Hamburg bei der Norddeutſchen Bank; 

in Magdeburg bei Herren Spir & Richter: 

in Weimar: bei der Weimariſchen Bank. 

Von dem zu emittirenden Kapital haben die unterzeichneten Gründer, im feſten 
Vertrauen zur Rentabilität und der allgemeinen Nützlichkeit ihres Unternehmens, einen 
bedeutenden Theil übernommen. Zur Uebernahme des annoch erforderlichen Theiles 
werden alle Diejenigen eingeladen, welche jene Ueberzeugung theilen, und für ein 
ebenjo zeitgemäßes, dem öffentlichen Wohle förderliches, als rentables Unternehmen 
Intereſſe empfinden. 

Dresden, den 10. August 1858. 


Das Gründungs⸗Komite 
der Sächſ. Hypothelen⸗ u. Rückverſicherungs⸗Geſellſchaſt. 


Die Mitglieder des 
Verwaltunger athes der Dresdener Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft: 
Kammerrath Carl Kaskel, Vorſitzerder des Verwaltungsrathes der 
Dresdner Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft (Michael Kaskeh in Dres: 
den, Generalkonſul c. 


+ 
’ 


Ferdinand Sieland, ſtellvertretender Vorfigender (Sieland u. Ga⸗ 


. Dresden. N 

C. W. Dindorf (Dindorf u. Hache) in Dresden. 
Regierungsrath a. D. Dr. Ernſt Engel in Dresden. 
Stadtrath L. Heſſe (Schubart u. Heſſe) in Dresden. 
Appellationsrath Staatsanwalt Metzler in Dresden. 

Kammerherr von Schönberg auf Oberreinsberg, ſtellvertretender Ab: 


geordneter der 2. Kammer. 


l 
FJ. A. v. Schönberg auf Bornitz; Abgeordneter der 2. Kammer. 


tto Seebe (Iohann Carl Seebe) in Dresden. 
Wirthſchaftsdirektor Stecher in Bra —— 
Theodor Zſchoſch, 
g ſchaft in Dresden. 
Finanzprokurator Advokat Guſtar Ackermann in Dresden, Vicevor⸗ 


Ferner: 
figender des Stadtverordneten⸗Kollegiums. 


Curt Ernit Heinrich Graf von Einſiedel, Standesherr auf 


Reibersdorf, 2 der anner. 
ordan (Jordan u. Timaeus) in Dresden. 
Se 5 Kind auf Kleinbautzen. 2 
ilbelm Polte, Direktor der Weimariſchen Bank in Weimar. 


C. E. von Poſern auf Pulsnitz, Kloſtervoigt zu St. Marlenſtern; 


Mitglied der 1. Kammer. 
G. O. Rudolph, Rentier in Dresden. 
W. Schmalz auf Gloſſen; stell 
Advokat Edmund Schmidt in Leipzig. 
Advokat Franz Adolph Schmidt in Dresden. 


100 Stück Bifiten-Karten für 10 Sgr., 


* 
2 


Direktor der Dresdener Feuerverſicherungs⸗Geſell⸗ 


[1275] Bekaunt mach u u 


Die Lieferung der für unſere Gruben fur das 


| 


ſoll im Wege der Submiſſion an den 8 vergeben werden 
Zur Eröffnung der Offerten, welche unter der Adr 

der Wm „Snbniſſols Oert auf Holzlieferung“ erbeten werden, ſteht am 
29. September d. 


gegen Erſtattung der Kopialien zugeſandt werden. 
Lipine, den 4. Auguſt 1858. 


Bekanntmachung. t [949] 
Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird ſeine Sechste diesjährige Sitzung in der Zeit vom 
6. September bis etwa 18. September im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗ 
Gebäudes hier abhalten. a 5 x 
Die Eintrittskarten dazu können am Tage vor der jedesmaligen Sitzung, während der 
Amtsſtunden bei unſerm Botenmeiſter in Empfang genommen werden. — Ausgeſchloſſen von 


| 


| 


ſind, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürgerlichen Ehre befinden. 
Breslau, den 16. Auguſt 1858. £ 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Liebe Schleſier! 


Wir werden des Bittens nicht müde; jo ſtärke Euch Gott, daß Ihr des Gebens nicht 
müde werdet! Denn die Zeit iſt wieder gekommen, wo für unſere Anſtalt bei Euch geſammelt 
wird. Durch Gottes Gnade und mit Eurer Hilfe haben wir dieſe Anſtalt wiederum erweitern 
können; wir haben die Zahl unſerer Zöglinge auf 99 vermehrt und einen 7ten Lehrer angeitellt. 
Aber noch ſeufzet manches Vater⸗ und Mutterherz, flieht manche Thräne derer, welche die Auf: 
nahme ihrer unglücklichen Kinder längſt bei uns nachgeſucht, aber leider ſie noch nicht haben 
finden können. Helft uns, wie Ihr alljährlich geholfen habt, ſolche N 
ſtillen, ſolche Thränen trocknen! 2 8 [1223 

Der Verein für den Unterricht und die Erziehung Taubſtummer. 


Bitte um Hilfe in drückender Noth! 


Mit der achten Morgenſtunde kam heute über unſer Dorf großes Wand In einer Scheuer 
brach Feuer aus, welches bei ſtarkem Weſtwinde binnen einer halben Stunde 10 Bauergehöfte, 
eine Gärtner⸗ und vier Häuslerſtellen in Aſche legte. Wohngebäude, Haus⸗ und Ackergeräthe, 
Stallungen und Scheuern mit der eingebrachten Ernte ſind vom Feuer verzehrt. Wenn auch 


N 
| 


) Sehr gern ſind wir bereit, gütige Gaben für die Verunglückten anzunehmen. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


— . EN RETOERE BRTZE 
Das concessionirte höhere Lehr- und Erziehungs- 


” 2 

Institut auf Ostrowo bei Filehne an der Ostbahn, 
nimmt zu Michaelis wieder neue Zöglinge auf, und zwar bereits vom 7ten Lebens- 
jahre an, die es bis zur Prima eines Gymnasiums, wie auch einer Realschule aus- 
bildet. — Der Zweck der Anstalt ist, Eltern, deren Verhältnisse es nieht gestatten, 
ihre Kinder in eigner Häuslichkeit zu erziehen, die Beruhigung zu verschaffen, dass 
diese körperlich gekräftigt, sittlich behütet und wissenschaftlich ge- 
fördert werden. DasLeben in gesunder Landluft und strengster Regelmässigkeit, 
fern von städtischen Zerstreuungen; die Mitwirkung von 8 Lehrerfamilien und 11 
unverheiratheten Lehrern, unter welche die Beaufsichtigung vertheilt ist, so dass 
den jüngeren Zöglingen selbst weibliche Pflege zu Theil wird; die grossen eigens 
zu diesem Behufe geschaffenen Räumlichkeiten; eine angemessene gesunde Ver- 
pflegung; endlich der in prineipiell nur mit geringer Schülerzahl besetzten Klassen 
ertheilte Unterricht (es bestehen hier für 230 Schüler 14 gesonderte Klassen) er- 
möglichen diese Aufgabe. Die jährliche Pension beträgt inel, Schulgeld 200 Thlr. 
Eltern, welehe Kinder nach Ostrowo bringen wollen, erhalten den richtigsten 
Begriff von den Verhältnissen und Einrichtungen der Anstalt, die bisher alljährlich 
äusserlich wie innerlich eine grössere Vervollkommnung erfahren hat und erst jetzt 
ganz ihrem Zwecke entsprechend eingerichtet erscheinen dürfte, bei persönlicher 
Anwesenheit und werden daher zu einem freundlichen Besuche ergebenst eingeladen. 
Auch sind gedruckte Nachrichten unentgeltlich zu beziehen durch den Dirigenten 
r. Beheim-Schwarzbach, 


Im Verlage von J. und HM. Weiss in Berlin, Kurstrasse 5, erschien 
nunmehr vollständig in 3 Bänden, so wie in einzelnen Theilen und Heften: 


Weiss. Jul., Praktische Vielinschule. 
Band I. Der Elementargeiger. op. 87, 1 Thlr. Band II. Theil 1. Blumenlese. 
(l. Position.) 11 „Heft 1—4. Theil II. Der Fortschritt. (8. Pos.) op. 43. Heft 
14. Theil III. Der Salongeiger. (5. Pos.) op. 45. Heft 1—4, Theil IV, Der 
Opernfreund. (I. bis 7. Pos.) op, 46, Heft 1-4, Band III, (Ergänzungsband,) 
Theil I, Zweite Blumenlese. (I. Pos.) op. 53. Heft 1—4, Theil II. Zweiter Fort- 
schritt, (3. Pos.) p. 54. Heft 1—4. Theil III. Zweiter Salongeiger, (5. Pos.) op. 
55, Heft 1—4. Theil IV. Zweiter En (J. bis 7, Pos.) op, 56. Heft 1-4, 
Band II. III. 


Für 1 Violine all. compl. à 4 Thlr., à Theil 1 Thlr, 
2 Violionn - - N „ = 
I Viol. u. Piano „e , oe 
Viol. u. Pans 10% àà 2.2. INES DS 
Vom Erscheinen des ersten Heftes an mit Beifall begrüsst, erfreut sich das 
Werk einer fortwährend gesteigerten Theilnahme in der Violinwelt, und selbst 
über Dentaehlanen und Europas Grenzen hinaus erstreckt sich bereits die Ver- 
1 esselben. 
N Musikalien unseres 
tem Rabatt, Musikalien- 


I 
0 
1 


al 


left 10 Sgr. 
A 15 — 


ers mit bekann- 


A107 or 


Verlages und Sortiments- 
Abonnement für Einheimische un 


| Gebrüder Kühne in Berlin 


i u Fabrikpreiſen: Solaröl⸗Lampen: als Hänge: Wand⸗ oder Schie⸗ 
I 125 Ses e ſcc in ihrer bis jept nur allein praktifd: 


Auf feangöftich Double⸗Glacee weiß deen jedem beliebigen empfiehlt die bekannte f Konstruktion. — Paraffin, Photogene und Solaröl 
— ierhandlung J. B uc, it "5. Aufträge auf unter 100 Stück wer, ſten und foliden . ’ 
RR aach Meta, ede erbitte franto,) n f 803 billigſt. [1284] 


4 


Breslauer Zeitung. 


dem Zutritte zu den öffentlichen Verhandlungen find unbetheiligte Perſonen, welche unerwachſen ]; 


dorf, 4 


% 


Jahr 1859 erforderlichen Hölzer, beſtehend in: 


2 2 S e 275 => : : E 
S 7 2 3413 : 181 8108 
2 8 ER 8 a S_ — U >, TREE ya 2 8 - E 
N = Er Fu 8 2 858 g ls ET S ER 38 221 97 
amen = rein EEE] EE ER |S5 ES JE IST RT IE 55] 
„ SS 782158) % j8r 82 er |®r e 18% [Ei 55 2 los |®r 82 | 8 
ze ger „ „ 52 88 E d EL |EH SE 83,35 ee 
Gruben S 5 ö „ 9292105 ds e "2 , e lö5| >| 
d Gd Sd SS 2 \5l OT Ta 

> > — = 2 13 * = 3 eg — 
2. 48 S e & 8 2| & 
Stück Stück Stück Stück Schck.] Ehd.| Schck.“ Schck. Schck. Schck.] Schd. Schck. She.! Schck. Schck. Stück Stück 

TTT nee Ben u 
0 | * 

Thereſegrube 2300 600 — 7 e | 1% 2000 „60 — [f 
Apfelgrubte — 3000 600 — 112 3 — —— 800 200 85 5 ne) 
Mathildegrube 600 | 1500 2000 80 10 | — 5 . 3 5 72 2 
Quintoforogrube ...| 50 700 240 — a Me 1 . Ki 
Ludwigsglückgrube . 25 50 300 — 3 — 1—1—4— — — 4 — 1 — 300 
iM2—2— nn ln 
Summa 675 7580 5000 80 21 12 45 | ı 134 | 2800 | 250 10 | 10 | 14 | 300| 300 


Adreſſe: „An die Schleſiſche Aktien⸗Geſellſchaft zu Lipine per Schwientochlowitz“, und mit 


J., Vormittags 9 Uhr, im hieſigen Bureau i 
vor unſerem Berg⸗Inſpektor an. — Die Lieferungs⸗Bedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen, auf Verlangen auch davon Abſchrift 


Schleſiſche Aktien Geſellſchaft. 


An der Graf Heckel⸗ 
ſchen Reitbahn iſt zur 
Schau aufgeſtellt: 

* 1 Großes 


Muſeum 


Soon ſeltenen lebenden 
Thieren, worunter ſich 


beſonders flieg 
* 


„Der fliegende Hund“ 


aus Oſtindien, zum erſtenmal lebend in Europa 
zu ſehen. Ein Cameleon aus Afrika, ſehr 
ſelten, die größten und ſchönſten Nieſen⸗, 
Abgott⸗, Tiger⸗, Brillant: und Klap⸗ 
perſchlangen, viele ſeltene vierfüßige Thiere 
und hunderte der prachtvollſten Vögel 
aus allen Welttheilen. 


Eintrittspreis: erſter Platz 5 Sgr., zweiter 


Platz 2½ Sgr. Kinder die Hälfte. 
Es ladet ergebenſt ein: 
Schröder Knillinger. 


. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Handſchuhmachers und Handelsmannes Jung⸗ 
mann, iſt der zur Prüfung einer von dem 
Kaufmann von Parczewskyſchen Konkursverwal⸗ 
ter nachträglich angemeldeten Forderung auf 
den 4. Septbr. d. J. angeſetzte Termin 
9 worden. 
reslau, den 17. Auguſt 185 8. [950] 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Schmiedel. 
Bekanntmachung. 939 

Nach den von der königlichen Pneu * 
ſtätigten Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden 
und des Curatorii der hier beſtehenden hoheren 
Lehr⸗Anſtalt vom 12. und 17. Juni d. J. ſoll 
die Anſtalt um eine Klaſſe erweitert und eine 
Tertia an derſelben errichtet werden, auch ſoll 
an derſelben noch ein Oberlehrer, katholi⸗ 
ſcher Konfeſſion und polniſcher Nationalität, ge⸗ 
gen ein Jahrgehalt von 600 Thlr. angeſtellt 
und zu Michaelis d. J. eingeſtellt werden. 
Indem das unterzeichnete Curatorium dies 
hierdurch öffentlich bekannt macht, ſordert dafe 
ſelbe geeignete Kandidaten auf, ſich ſchleunigſt 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe bei dem Vor⸗ 
üigenden, Landrath Funck, zu melden Es 
wird bemerkt, daß nür ſolche Kandidaten Aus⸗ 
ſicht auf Erlangung dieſer Stelle haben, welche 
als Mathematiker die Qualifikation für alle 
Klaſſen eines Gymnaſiums erlangt haben und 
dies durch ihre Zeugniſſe nachweiſen können. 


Von Abhaltung einer Probe⸗Lektion wird 


Abſtand genommen, 
Schrimm, den 14. Auguſt 1858. 
Das Cuxatorium der höheren Lehr⸗ 
Anſtalt in Schrimm. 
Der Vorſitzende: (gez.) Funck, tgl, Landrath. 


Verpachtung. 

Am 1. Oktober ſoll die ie Buchels dor 
belegene 1% meilige Hebeſtelle der Reichthal 
Namslauer Kreis: hauſſee auf drei hintereinan⸗ 
der folgende Jahre öffentlich meistbietend ver: 
pachtet werden. Zu dieſem Zwecke habe ich am 
20. Sept. d. J. Vorm. 1 u 
einen Termin in meinem Amtslotale angeſetzt, 
und fordere Bietungsluſtige mit dem Bemerken 
auf, daß eine Kaution von 10 Thlr. erfolgen 
und im Termine ſelbſt erlegt werden muß, in⸗ 


deß die andern Bedingungen vom 1. September 


hier einzuſehen ſind. 
Namslau, den 13. Auguſt 1858. (9 
Der kt Pandratb Salice Conte 15 


ee 

„ Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle; i 

10 ae * Ne a 7 5 Gele 
aynau, 

das Chauſſeegeld far f i 


foll höherer 
den 


Die 
von 
x 


bo n 1 5 Pe 


nordnung zu Folge, 
J. Vorm. von 9 uhr ab 


im Haupt⸗Steuerg i 2 
an vom 1. U 3 allhier anberaumten Ter⸗ 


pachtet werden. 


ſtellvertretender Abgdn. der 2. Kammer. —— 


.d. J. an, meiſtbietend ver⸗ 


Vor Zulaſſung zum Mitbieten iſt von jedem 
poland im e eine allen von 
150 Thlr. baar oder in Staatspapieren nach 
dem Tagescours zu erlegen. 8 
ie Lizitations⸗ und Kontraktsbedingungen 
können in den Wochentagen während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Geſchäftslokale eingeſehen 
werden. 

Liegnitz, den 14. Auguſt 1858. 948 
| Königl. Haupt: Steuer: Amt, 1 


1 
— SE A 


5 EN 8 R 9 — N 25 et * 4 — a ” an * m — 8 = a ai 2 
bre ua n 8 Se | ER 
— 76] Zoll⸗Verpachtung. In Breslau vorräthig in der Sortiments⸗Buchhandlung von Graß, Barth & Co.] Verkauf p. eichnem Nutz⸗ u Brennholz. 
Sonnabend den 28. d. M., Nachm. (J. F. Ziegler) Herden 20: Br 113011 Want den 23. d. M. ven Morgens Bi 


8 


3 Uhr, findet auf hieſigem Rathhauſe die Ver: 
pachtung der Hebeſtelle in Guſten, welche mit 


20 Schlagbäumen und einer Hebebefugniß für 


1 
Der. 


BEE" r 


1 
3 


2 


1% reſp. ! Meile verſehen iſt, ſtatt. 

Die Bedingungen können hier eingeſehen 
werden und iſt an Bietungs⸗Caution die Summe 
von 50 Thaler zu legen. 8 

Ohlau, den 16. Auguſt 1858. 

Das Directorium 
der Ohlau⸗Strehlener Chauſſee. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die Graf von Strachwitzſche Cha⸗ 
mottfabrik zu Groß⸗Stein bei Gogolin in vollen 
Betrieb geſetzt worden iſt, wird jede dahin zie⸗ 


lende Beſtellung prompt und reel ausgeführt 


werden. j 
Gegenwärtig find nachgenannte Chamottzie⸗ 
eln zu ſoliden Preiſen in bedeutenden Quan⸗ 


titten vorräthig, als: 


Dr. A. Smee, 


Das Sehvermögen 


in feinem gefunden und krankhaften Zuftande, nebſt Nathſchlägen, die 
geſchwächte Sehkraft durch zweckmäßige Brillen, Gläſer und Lichtſchirme 
zu unterſtützen und zu verbeſſern, ſowie Andeutung der Gefahren, welche 
eine Folge des Mißbrauchs der Gläſer find. Mit 62 erläuternden Fi: 
auren. Zweite vermehrte Aufl. 8. Geh. 1858. 15 Sgr. 

Die Rathſchläge, welche Dr. A. Smee, ein ausgezeichneter Augenarzt Englands, in obi⸗ 
gem Werke ertheilt, wie man das Sehvermögen in geſundem Zuſtande zu erhalten, die ge: 
ſchwächte Sehkraft durch zweckmäßige Brillen und Gläfer, auch Lichtſchirme, zu unterſtützen und 
zu verbeſſern habe, ferner die Nachweiſung, worin der Mißbrauch der Gläſer und die damit 
verbundenen Gefahren beſtehen, ſind mit Beifall aufgenommen worden. Von gleichem Intereſſe 
dürften die Aeußerungen Sir David Brewſters in obiger zweiten vermehrten Auflage über 
te n ah Argen beim Sehen feſter Körper, ſowie über die Theorie des ſtereoſkopi⸗ 
! chens ſein. 


92 ö Hohofen⸗ 5 h i In Brieg: d A. Bänder, i 1 . Clar, i 5 
aten, Chemattiegen in verfgienenen || ne m Meer ge Amel 
2 0 en⸗ — N 7 
; Klinker: 5 Loſſow's Hühner⸗Park 

Mauer⸗ und Dachziegeln. 8 \ 2 5 ” 8 
= Auch werden Stellleine für Hohöfen fabrizirt. „empfing und empfiehlt zu ſoliden Preiſen: Prinz Albert⸗, ganz ſchwarze, weiße 
UAober die Haltbarkeit, reſp. Qualität der ge: „und gelbe Cochinchina⸗Hühner, Brahma⸗Pootra, Elephanten⸗, Dit: u. Weſtin⸗ 
nannten Fabrikate können Zeugniſſe vorgelegt | & a diſche Steppenhühner, Dorking⸗, Pariſer Pracht Sultan, Ganges, Poland⸗, Gold⸗, 
werden. x [928] u Silber: und ſchwarze Bintam⸗, Albinos, bunte Andaluſier⸗, Kukuk⸗, weiße 

2 Graf von Strachwitz ſche Ziegelei: und ſchwarze Tſcherkeſſen⸗, Silber: und ſtahlgraue Perl⸗Hühner, Mailänder, Malayen, Spanier, 
5 Verwaltung zu Groß⸗Stein. * Sperber, perla 0 W Siameſen⸗ ct SERIES 
288 Auktion. ins, zwei- und dreijährige Pfauen, jo wie von a en Hühner⸗Arten ſtets friſche 
1 2 : Brut⸗Eier billigſt bei RAT 1278 

ed . un dena b A. F. Loſſom in Berlin, Stalihreiber-Strafe Nr. 238, L 

2 die folgenden Tage, wird von Morgens 8 Uhr, 

RNleeler Guts⸗Verkauf oder Tausch, 

* ung des rbenen Fabrikant Herder, deſſen Ein Allodial⸗Ri : ; 2 ö 8 er 

Mobiliar Nachlaß, beſtehend in Möbeln, Haus Morgen BEN BERN A Wehenader on 1000 Morgen “put beftundener orf, Laub. 

en, eräth, Betten, Kleidungsſtücken, Zuchen und und Nadelbolz, 700 Morgen Wieſen, welche pro Morgen über ein vierſpänniges Fuder Heu 

5 Nea rohem und gedruckten Parchent, liefern (1 Fuder 24 Centner), die übrige Fläche, außer Wegen und Gräben, Acker unterm Pfluge 

32 arnen und Utenfilien an den Meiſtbietenden Winterung 800 Sceffeln, ſehr gut eingerichtete Brennerei auf 3 Ohm Spiritus täglich, In- 

UDlffentlich verſteigert werden. . venlar: 2 00 Schafe, 124 Haupt Rindvieh, 58 Pferde inkl. Kutſch⸗ und Reitpferde, Gebäude 
. Dieſes wird Kaufliebhabern mit dem Bemer⸗ gut, das herrſchaftliche Schloß 2 Etagen, elegant eingerichtet, mit 22 Wohnzimmern, ſoll Fa⸗ 

Len bekannt gemacht, daß die erſteren beiden | milienverhältniſſe halber für den ſoliden Preis von circa 35 Thlr. pro Morgen, mit 
AAZage vorzüglich zur Verſteigerung der Waaren ſeiner Anzahlung von 80— 100,000 Thlr. verkauft, oder auf eine reele Güter⸗Beſitzung in Schlefien 
und Garne beſtimmt ſind. . vertauſcht werden. Nähere Auskunft ertbeilt und nimmt Anerbietungen entgegen, der Gutsad⸗ 
Be. Ernsdorf e e 80 i. 82720 miniſtrator G. A. Stroemer in Königsberg in Pr., Tragheimer⸗Nirchenſtraße Nr. 45. 

r 4 Die Fabrikant Gottfried Herderſchen Erben. Unter heutigem Tage iſt nach gegenſeitiger gütlicher Uebereinkunft unſer S. L. 
2 J. 55 8 ERS Marcus aus dem bisher unter der Firma: 

a en Gebrüder Marens 
= Auktion. 1286] e h s 

Kr 4 Freitag den N Mittags 12 geführten Band⸗, Garn: und Zwirn⸗Geſchäft en gros ausgeſchieden und 

. r ſollen am Zwingerplatze 

1 en on it ger 2 gu Herr M. Mendelsſohn 

— em Zuſtande nebſt zwei Arbeits als Aſſocie unter Beibehaltung der bisherigen Firma eingetreten. 

* eee 2 ö Zugleich erlauben wir uns einem geehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß 
3 H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. wir mit . einen Detail⸗Verkauf verbunden haben und a 
- geneigte Beachtung. 12 
„Weise Garten, Gebrüder Mareus 
Be Deus, Freitag, den 20. August: 2 A ſtes © . 10 
Abonnements⸗Konzert der Springer: Karlsſtraße Nr. 30 (im goldenen Hirſchel). 
6 
N? uſik⸗Dir ori . n 
gan Safran Bunt 8 es Echter Probſteier Saat Roggen und Weizen, 
n fi e gene Hen e echter Spaniſcher Doppel⸗Roggen, 

050) Damen 24 € echter Banater Roggen und Weizen, 

Weiſs⸗Garten. echter Wunder⸗Rieſen⸗Stauden⸗ Roggen. 

* Der neue Cyclus von 24 Abonnement⸗Kon⸗ Dieſe Getreide⸗Arten, welche, wie bekannt, den 23: bis 3 5fachen Ertrag liefern, gebe ich 

Iꝛesrten beginnt mit dem 27. Auguſt d. J. und] unter Garantie der Echtheit in Original⸗Verpackung zu 100 Kilo = 2 Zoll⸗Centner oder 
* find Billets hierzu im Weiſs⸗Garten bei C. 244 Scheffel. 

Springer zu den bereits bekannten Preiſen * Aufträge werden unter Beifügung von 5 Thlr. pro Original⸗Ballen als Angeld franco 
haben. [1521 eee und ſchlegieſft Elan urbia © PIE: 
EEE Er 1279] ie land und forſtwirthſchaftliche Samen-Handlung _ 

2 Tempelgarten. ; von A. F. Loſſow in Berlin, Stallſchreiberſtraße Nr. 23 a. 
an eute Konzert der Damen⸗Kapelle aus Prag. Zn . Man Ta MD alarm lann man. ü en 
en eng? u 90 Engliſche Kreis⸗Kegelbahnen 

mm 5 I — | gmpfieblt die Billard⸗Fabrit des [1512] A. Wahsner, Nitolaiſtr. 27. 

Gorkau bei Zobten. ; 77 50 
n Sonntag den 22 Auguft: Der Preußiſche Hof in Dresden 

= 1 Großes Militär⸗Concert wird allen Reiſenden beſtens empfohlen. — Logis 12½ Sgr. und 10 Sgr. 

von der Kapelle des königl. 19. Inf.⸗Regts., % erate . 

Aunter Leitung PR a x 2 2 K ik 3 
binder. Zum Schluß: Schlachtmuſik, Feuer⸗ . 
wetk N mit Kanonendonner für die in Warſchau erſcheinende 77 ronıka 

e und „Czas“ in Krakau 

3724 8 2 5 

* 5 a 5 Sgr. übernimmt und befördert: [27] 

2 m dan — - Die Erpedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20. 

Yo on 2. 

. im Garten der Brauerei zu Canth FKalkbrennerei zu Göppersdorf, Kr. Strehlen. 

großes Militär⸗Concert ( Kalkbrennerei zu Göppersdorf, Kr. Strehlen. 

von der Kapelle des königl. 11. Inf. Regts. Hiermit mache ich ergebenſt bekannt, daß täglich Bau⸗ und Dünger⸗ 
unter perſonlicher Leitung des Kapellmſtr. Hrn.] Kalk in der beim hieſigen Marmorbruch neu angelegten Kalkbrennerei zum 
x aro, wozu ergebenſt einladet: [1519] Verk äthig iſt [1120] 

3 uppelt, Brauermeiſter. Berkauf vorräthig iſt. k 
1111 Dom. Göppersdorf, den 10. Auguſt 1858. Maetzke. 
Kleutſcher Felſenhalle. —— 

x! Sonntag den 22, Auguft [1522] Die Fabrikation der holländischen Preßhefe 
. Großes Militär⸗Concert (ohne Brennerei ausführbar) kann gegen billiges Honorar gelehrt werden. — Näheres 
von dem Muſicer der tönigl, 22. nf⸗Regts., unter M. E. 13 poste restante Breslau franco. 1503] 

3 ter befonderer Leitung des Kapellmſtr. Hrn. 

Arbeitsunfähige Pferde 
b Knee e 7 

7 1 Inſti er N . . 2 
Br da den bebrutenften gewerblichen Ctabliſſe ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gerauft von der 

ments der Provinz Schleſien gemacht haben, iſt chemiſchen Dünger⸗Fabrik, 1689] 
. au 8 — — ee 1105 Comptoir: Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 21, Ecke der neuen Taſchenſtraße. 
das ſchöne geſegnete { „ — = - 
ee eh Des 1858" Schottifchen Full-Hering, 
die ehr ) be: i > a 5 
3 een n Mb 9 in schoner Qualität, Carl Fr. K Hr 1 an euere Nr. 25 

g ntgegenufommen in fo hohem Maß < 1292 ö 8 
dert 1 5 = m = der Bee ne = [129 I ar » ei ch 7 Stockgaſſen⸗Ecke. 
men hierdurch öffentlich meinen aufrich- 2 3 R Ä 
tigen Dane ussfpreden, _ 1152) Selter⸗Waſſer⸗Pulver Brennereien 
reslau, den 20. Auguſt in En Ori incl e eden 15 Sor übernehme ich gegen Tantieme unter billigen 

3 königl. Profeſſor. Mona die Flaſche 5 Pf. zu ſtehen kommi. 8 Ir & RN 15 

F e | Dieleß Be Selterwafler-Bulner, von der N 
Geſchäfts Verkauf. zr deu Kerle kee deen 

* Eine Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ Handlung in 1 ißwei Ein geübter Koch, der ſchon längere Zeit 

eeeiner der Men ttäbie Schleſiens 1 Kane Silk Roth: und Weihwein, mouffirender Simonabe in —— Gaſthofe fungirt hat, findet ein 1 


* 


Herren Moritz 


+ 
8 


den Bedingungen zu verkaufen. Frankirte An: 
fragen über das Nähere beliebe man an die 
Sckuhr u. Comp. in 

reslau zu adreſſiren. 11242 


— 


und Himbeerwaſſer als herrliche Erquidung. 
C. F. Gerlich, 
am Ratbbauſe (Buttermarkt) Nr. 4, 


terkommen. Zu erfragen Herrenſtr. 15, 1 St 


Billig zu verkaufen ſteht ein Mahagoni ⸗Ta⸗ 


[1287] im goldenen Krebs. felinſtrument Hummerei 31, 2 St. bei Förſter. 


i Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


ab werden in Kritſchen, 1 Meile von Oels, in 
dem ſogenannten Thiergarten, einige hundert 
geſchälte Eichen⸗Stämme von 24 bis 8 Zoll 
Durchmeſſer, ſowie einige vierzig Klaftern Brenn⸗ 
holz verkauft, wozu Kaufluſtige hiermit erge⸗ 
benſt eingeladen werden. 

Korn, Lederfabrikant in Kreuzburg. 

Philipp, Lederfabrikant in Oels. T1250 


Bekanntmachung. 

Mein Schwager, der frühere Hausbe⸗ 
figer in Breslau, Franz Buch, ge 
genwärtig in Würben bei Ohlau wohn⸗ 
haft, iſt geiſtesſchwach, und hat ſich von 
ſeinem Wohnorte entfernt, und da derſelbe 
dem Trunke ergeben iſt, verſchwendet er 
den Reſt ſeines Vermögens. — Ich erſuche 
daher, dem ꝛc. Buch weder an Geld oder 
Waaren etwas zu verabfolgen. 

Würben b. Ohlau, den 19. Aug. 1858. 
[1523] Pfeiller, 

Königlicher Polizei⸗Verwalter. 


Atte ft. 

Unſere Tochter Ida litt ſeit mehreren Jah⸗ 
ren an Krämpfen, die in kurzen Perioden bald 
gelinder, bald heftiger auftraten. Alle ange⸗ 
wandten Mittel waren erfolglos, bis uns endlich 
Herr W. Buchholz, Oranienſtraße 173 in 
Berlin, beſonders empfohlen wurde. — Wir 
wandten uns ſofort an denſelben, und es iſt 
ihm gelungen, unſere Tochter von den Kräm⸗ 
pfen völlig zu befreien. — Wir atteſtiren dem 
Herrn W. Buchholz dies der Wahrheit gemäß 
nicht nur ſehr gern, ſondern empfehlen ihn auch 
allen ſolchen Leidenden beſonders. * 

Nehesdorf bei Finſterwalde, 26. Juni 1858. 

[1281] F. Horſchke und Frau. 


Guts ⸗ Verkauf. bos 
Die Zindler'ſchen Erben beabſichtigen das 
ihnen gehörende Gut zu Groſen bei Dyhern⸗ 
furth, pptr. 1000 Morgen groß, bis auf einen 
Theil der Wieſen, der Oder⸗Ueberſchwemmung 
nicht ausgeſetzti, aus freier Hand zu verkaufen. 
gu dem Gute gehören eine ſehr rentable, durch 
Dampfkraft betriebene Ziegelei, eine Oelfabrik, 
eine Windmühle und ein Oderkahn. Nähere 
Auskunft ertheilt perſönlich oder auf portofreie 
Briefe der Verwalter des Gutes Adolph. 


Am 31. August 1858 


Ziehung des Badischen 


2 
Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845, 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten, 
Hauptgewinne in Gulden: 14mal 50000 
54mal 40,000, I2 mal 35,000, 23 mal 
15,000, 55 mal 10,000, 40 mal 5000, 
58 mal 4000. 366 mal 2000, 1994 mal 

1000, 1770 mal 250. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 Fl, 
Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 31 Tulr. 
Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben | 
und wird auf jedes Verlangen franco über- 
schickt, [654 

Alle Anfragen und Aufträge sind al, 
zu richten an Anton Horix, 
Staatseffeeten-Handlung in Frankfurt a, M, 


Pen geehrten Herren * und 


Fabrikbeſitzern, jo wie allen Denſe⸗ 
nigen, welche ein kaufmänniſches Pero 
nal beſchäftigen, erlaube ich mir bei dem 
bevorſtehenden Quartalwechſel mein In⸗ 
ſtitut aufs Neue * empfehlen. 5 
Es melden ſich fortwährend für jede 
Branche Stellen ſuchende junge Leute, von 
denen jedoch nur diejenigen Aufnahme 
finden, denen gute Empfehlungen zur 
Seite ſtehen; es wird daher an einer allen 
Anforderungen entſprechenden Auswahl 
nie fehlen. Ebenſo bin ich aber auch be⸗ 
müht, für ein gutes, den Fähigkeiten ſol⸗ 
cher jungen Leute angemeſſenes Engage⸗ 
ment nach beſten Kräften Sorge zu tragen. 
Eltern, deren Söhne ſich dem Handels⸗ 
ſtande widmen wollen, können zwar jeder⸗ 
zeit gute Lehrlingsſtellen für dieſelben in 
allen Branchen nachgewieſen erhalten, 
doch iſt es wünſchenswerth, daß die Mel⸗ 
dungen zum 1. Oktober d. J. ſchon jetzt 
gemacht werden. 1285 
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Ein Gymnaſiaſt wünſcht für höhere Schulen 
vorbereitenden Unterricht reſp. Nachhilfe zu 


ertheilen. Näheres Werderſtraße Nr. 2/25 beim 
Portier. [1512] 


— Geſellſchafts⸗Fräule 


ee 
„Bei einer Gutsberrſchaft findet ein ſitt⸗ 
liches, gebildetes junges Fräulein von an⸗ 


genehmem Aeußern ſofort ein Enga⸗ 

gement. . 12) 

Auftrag u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. 


11280] Vortheilhafte Offerte. 

Wer in Breslau anſäßig, ſicher und felbſt⸗ 
ſtändig, Beſtellungen auf einen Geſundheits⸗ 
Thee annehmen und beſorgen will, kann 25% 
Rabatt erhalten. Fr. Briefe nimmt Herr 
A. Retemeyer, Alexandrinenſtraße 48, in 
Berlin an. 


Bonnen. 9 
„Drei geb. Franzöſinnen oder Sckweize⸗ 
rinnen können mit gutem Gehalt ſehr 
vortheilhaft placirt werden. 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmaun, 
Schmiedebrucke 50. [1291] 


. ——— 
Birmingham Ink. 
Eine neue vorzügliche Copir⸗ u. Schreib⸗ 
Dinte, die höchſt angenehm und leicht in ſchön 
violetter Farbe aus der Feder fließt, kurz dar⸗ 
auf tief ſchwarz nachdunkelt, Stahlfedern nicht 
angreift, nicht ſchimmelt und eine ſehr kräftige 
Copie liefert. Die Pfund⸗Kruke 10 Sgr. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 1288] 
Haupt⸗Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Ofen⸗Offerte. 


Den Herren Dominial⸗ und Ruſtikal⸗Beſitzern 
beehrt ſich Unterzeichneter hierdurch ergebenſt 
anzuzeigen, daß er ſehr zweckmäßig eingerichtete 
Kochöfen, verbunden mit einem Dampfap⸗ 
parate, zum Abdampfen von Viehfutter, nach 
neueſter Konſtruktion anfertigt, und bemerkt zu⸗ 
gleich, daß der Apparat nebſt Ofen ſo kon⸗ 
ſtruirt iſt, daß dadurch ein bedeutendes Erſpar⸗ 
niß an Brennmaterial erzielt wird. 

Diejenigen Herren, welche hierauf Beſtellun⸗ 
gen zu machen gedenken, werden gebeten, Un⸗ 
terzeichneten recht zeitig davon in Kenntniß 
zu ſetzen. 1298] 

Seidel, Dfenjeger in Liegnitz, 
Mittelſtraße 47. 


Megligee⸗Hauben 
modernſter Fagon, 
empfiehlt in großer Auswahl: 


L. Schleſinger, 


Ohlauerſtr. 36. 37, im alten Theater. 


Eau de Cologne 


von dem älteften Deſtillateür 
Johann Maria Farina 

. in Köln am Rhein, 
in Original⸗Kiſten zu Fabrit⸗Preiſen, in ganzen 
Flaſchen zu 15, 12% und 10 Sgr., in halben 
Flaschen zu 7, 6½ und 5 Sgr., offerirt von 
neuer direkter Sendung: 8 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Samen Weizen (Alten), 


ſowohl braunen als Blumen⸗Weizen, in 
vorzüglichſter Qualität, offerirt mit 10 Sgr. 
pro Scheffel über höchſten Breslauer Bericht 
am Lieferungstage: 1295 
Das Dom. Schöbekirch bei Koftenbluib, 
Ein großes wollenes Umſchlage⸗ 
wurde gefunden und kann gegen ee 
Inſertionsgebühren abgeholt werden bei 
(511) Heinrich Zeiſig, Ring Nr. 49, 


Friſches Rothwild, 


das Pfund 5 Sgr., jo wie Rehwild : 
1516] N. Koch, Wildpändler 159 
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Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
Breslau, am 19. Auguſt s 9 


[1518] 


. im u 1b e feine, mittle, ord. Waare. 
. Mushad, corp. Kaufmann, Weizen, weißer 105—112 96” 60-74 
Snfäher des Inſtituts zur Placirung jun dito — yo 8 un Sgr. 
ger Kaufleute und Handlungs⸗Lehrlinge 0 5658 
jeder Branche, Gerſte. 52— 58 50 4044 
Gr.) Friedrichsſtr. 193, 1 Tr. Hafer 1 82934 
n Ha Ki 000 Thl Be „ 12% 1 
Eine ganz ſichere Hypothek von 5 r. Raps 121 116 
iſt mit 8 7 Verlust zu verkaufen. Adr. N. O.] Winterrübſen 122 116 In 
zu Breslau poste restante, [1509] J Kartoffel⸗Spiritus 8% Thlr. G. 2 
Breslauer Börse vom 19. August 1858. Amtliche Notirungen. 
Gold und ausländisohes Schl. Pfdb. Lit. B.4 97% B. Ladw.- Bexbach. 4 Pe 
Papiergeld. dito dito 3% — || Mecklenburger..'4 = 
8 94% B. Schl. Rentenbr.. 4 934y.B, | Neisse-Brieger 4 616. 
Friedrichad’or. - , bosener dito. . . 4 | 93% B. Narschl.-Mark. 4 » L 
Louisd’or...... 108% 6. Schl. Pr.-Obl. 44101 % B. dito Prior. 4 — 
poln. Bank-Bill. 90 B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 98% B. Poln. Pfandbr...|4 89 B. Oberschl. Lit. A. 3139 45 
Preussisohe Fonds. dito neue Em. 89B, dito Lit. B.13141129 4, 8. 
Freiw. St.-Anl.44|101% B. Pin. Schatz-Obl.4 | — dito Lit. C. 319 % B. 
br.-Auleihe 18504 101, B. dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 488 4 B. 
dito 18524 2 à 500 Fl. 4 —. dito dito |3%| 77% B. 
dito 185414% 1014 B. diio à 200 FI. = dito dito 4% 96% 6. 
dito 185644 101 4 B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische 4 x 
Präm.-Anl. 1854,3 5 115½ 6. 2 40 Thlr. — kosel-Oderberg. 4 51 B. 
St.-Schuld.-Sch. 3%] 84% 6. Krak.-Ob.-Oblig.'t | 79% 6, | dito Prior.-Obl. 4 ei: 
Bresl. St.-Obl. .|4 — Oester. Nat.-Anl.5 82% B. dito diio 4 — 
dito dito 14% — |Tellgezahlte Eisenbahn-Aotien.| dito Stamm... 5 = 
Posener Pfandb.4 88 J 6. Berlin-Hamburg — Minerva — 
dito ; ee 450 877% 6. Freibu . 4 5% 6. Schles. Bank .. 84B, 
dito Kreditsch. 89 % G. dito III. Em... 3 6. 
Schles. Pfandbr. 4 Ans Prior.-Obl. 4 86% B. K 
à 100 Rthlr. 3% 87% B. ||Köln-Mindener . 3% —- i gsbogen, 
Schl.Pfäb.Lit.A.4 "| 95%. Er- wih. Nord ! 567 B. |Rhein-Nahebahni4 | — 
Schl. Rust.-Pfdb. 4 95% 6. Glogau-Saganer 44 — Oppeln-Taraswe]s 611 B. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


